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handelsverträge und Tarifpolitik.
Zur Zeit, wo aufs Neue die Meinungen über die Handels

verträge aufeinanderplatzen, dürfte es angezeigt ſein, auf einen
Punkt hinzuweiſen, der zwar theoretiſch bereits vielfach ſeine
Würdigung gefunden, in der Praxis aber für keinen Staat ſo
ungünſtig liegt, wie gerade für Deutſchland; wir meinen das
Verhältniß der Tarifpolitik zur Handelspolitik. Es iſt eine be
kannte Thatſache daß die Eiſenbahntarife in ihrer
Wirkung den höchſten Prohibitivzöllen gleichkonnmen können,
ebenſowohl aber auch die Wirkung der Schutzzölle paralyſiren

Wie ſteht es nun in dieſer Beziehung in Deutſchland
Man hat da in die Handelsverträge eine Beſtimmung hinein-

ebracht, welche lautet: „Auf Eiſenbahnen ſoll hinſichtlich der
eförderungspreiſe kein Unterſchied zwiſchen den

Vewohnern der vertragſchließenden Theile gemacht werden.“
Was ſagt eine derartige Beſtimmung üpt ſie unſerereimiſchen Produktion, i es nun der gewerblichen oder der
e Wethſchaftüchen? Nein. Schädigt ſie die fremde Produktion

Nein. Es bleibt alſo nur eines übrig, ſie nützt bloß der
fremden Produktion und ſchädigt die einheimiſche Produktion.
Dem iſt auch in der That ſo. Die Gründe hierfür liegen auf
der Hand. Wenn wir von Holland oder Belgien abſehen wollen,

hier liegen die Verhältniſſe ganz anders ſo hat von
allen europäiſchen Staaten nur Deutſchland ein zwar unzweck
mäßiges, aber einheitliches, klares Tarifſyſtem, frei von allem
Beiwerk, frei beſonders von Ausnahmetarifen. Es wäre ein
Segen für das Land, wenn die Tarife bei ihrer Erſtellung
allen zeitlichen und örtlichen Verhältniſſen angepaßt wären.Dem i aber nicht ſo. Vor vielen Jahren nach einem Leiſten

für alle zugeſchnitten, der ſchon damals nicht das Maß für
alle repräſentiren konnte, auf kilometriſcher Baſis aufgebaut,
ſind die Tarife heute längſt veraltet. Sie berückſichtigen heute
nicht mehr (haben ſie dies überhaupt je gethan die inzwiſchen
total veränderten Produktions- und Abſatzverhältniſſe, ſie
werden den lokalen Verhältniſſen nicht e Sie liegen
offen und klar für Jedermann, geſtatten keinerlei Ausnahme.
Der deutſchen Vertragstreue ſtellt ja dieſes Tarifſyſtem
allerdings das günſtigſte Zeugniß aus. Auf den
Vahnen zahlt der Deutſche ebenſoviel, wie der Oeſterreicher,
der Ruſſe oder der Engländer. Aber iſt uns denn damit
gedient, finden wir denn Reciprocität? Rußland hat uns ge-
zeigt, wie es mit Hilfe entſprechender Ausnahmetarife für Ge
treide ſeinen Landwirthen ſogar die Konkurrenz gegen öſter
reichiſches Getreide in Oeſterreich ſelbſt via Hamburg ermöglicht.
Noch vor einem halben Jahre hat es die ganzen Kohlentarife
auf eine andere Baſis gebracht, um ſelbſt ſeine Nordhäfen von
der engliſchen Kohle zu emancipiren. eilich rechnet da die
ruſſiſche Verwaltung nicht 3 kleinlich mit ihrem Selbſtkoſten
momente; ſie ſcheut auch einige Ausnahmetarife nicht. Dabei
verletzt ſie den Handelsvertrag durchaus nicht, aber der Handels
vertrag fördert da nur die ruſſiſchen reren denn das Tarif-
ſyſtem r nur die Bedürfniſſe der ruſſiſchen Produktion.

ehen wir nach eſterreich, dem Lande, wo die Ausnahme zur
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Regel geworden iſt. Ueberall zwar auch hohe Tarife, daneben
aber finden wir für viele der hauptfächlichſten öſterreichiſchen
Jnduſtrieartikel, insbeſondere für Zucker, ſowohl Roh, als auch
Raffinadezucker, für den Export geradezu lächerlich niedrige
Tarife 0,2 Kreuzer, alſo 0,34 Pfg. pro Kilometer, ſogar noch
darunter. Kann es da Wunder nehmen, wenn es Ungarn in
jüngſter Zeit gelungen iſt, was noch keinem europäiſchen Lande
gelungen iſt, die direkte Ausfuhr von rer nach China
Und noch eine Menge anderer Artikel werden zu ſolchen billigen
Tarifen verfrachtet, ſtets aber nur öſterreichiſche Artikel. Als
vor zwei Jahren die Konjunktur für öſterreichiſches Petroleum
in Folge des amerikaniſchen Petroleumtruſts ſich günſtig ge
ſtaltete, da wurden flugs die Exporttarife für Petroleum auf

ihres bisherigen Betrages, alſo um 75 Proz. herabgeſetzt
Gehen wir nach Frankreich. Hier finden wir ganz genau das-
ſelbe Bild. Wo rn Bedürfniſſe es erforderlich machen,
wird ſofort irgend Jemandem ein SpezialTarif ganz ſpeziell auf
den Leib zugeſchnitten.

Kurzum, alle Staaten berückſichtigen in der hen
ausſchließlich der Verhältniſſe ihres Landes, ſpezialiſiren; die
deutſchen Bahnen ſtellen einen allgemeinen Tarif auf,
generaliſiren. Die Folge davon iſt, daß die billigen Eiſenbahn
preiſe in den Vertragsſtaaten nur für den Einheimiſchen, in
Deutſchland aber für Alle beſtehen. Das iſt eine der ſchwerſten
Gefahren unſerer Handelsverträge und blos dadurch zu um-
gehen, daß ſich die deutſche Tarifpolitik denſelben Bahnen zu
wendet, wie die ausländiſche, da eben dieſe ſich nicht unſerer
Tarifpolitik fügen will.

Deutſches Reich.
Prinz Heinrich von Preufzen wird bis zum 23. d. M.

in Breslau verbleiben. Geſtern ſtattete der Prinz, wie die
„Schleſ. Ztg.“ meldet, dem Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp
einen halbſtündigen Beſuch ab.

Kaiſerin Friedrich wird Mitte März nach Berlin zurück
kehren, um der Feier des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer Wil
helms I. beizuwohnen.

Was hat das zu bedenten fragt die „Köln. Ztg.“,
inden: ſie es als ganz unbegreiflich bezeichnet, daß der Re
ierungspräſident v. Brandenſtein in Hannover ſeine

Theilnahme an dem Ausſchuß zur Vorbereitung der Jubelfeier
am 22. März einfach ſchriftlich abgelehnt hat. Der Oberprä-
ſident und der kommandirende General haben das Ehrenprä-
ſidium für dieſe Feier ſofort angenommen.

Nach dem ganzen Verlauf der Berathungen über die Be
ſoldungsaufbeſſerungen im Reiche ſcheint wenig Ausſicht vor
handen zu ſein, daß die Vorlage zu Stande kommt. Die Ent-
ſcheidung liegt beim Centrum und ſeitens der Vertreter deſſelben iſt
in der Budgetkommiſſion erklärt worden, daß jedenfalls für dieſe
Seſſion keine Hoffnung für die Annahme der Vorlage ſei. Jn der
letzten Sitzung der Bugetkommiſſion des Reichstags iſt die General
debatte zu Ende gekommen, ohne daß ſich hierin etwas geändert hat

und ohne daß ſich auch nur entfernt ſagen läßt, wann es zur

9 c 2 Wallſee,
der künftige Familienſitz der Erzherzogin Marie Valerie

von Oeſterreich.
Die Donau giebt bekanntlich in ihrem oberen und mittleren

Laufe an landſchaftlichen Schönheiten, an ſagenumſponnenen Ruinen
dem vielgeprieſenen Rhein nicht gar ſo viel nach. Aber auch
prächtige Schloſſer, die wohlerhaltenen Zeugen einer großen Ver-
Crarrt ſpiegeln ſich in den Fluthen des mächtigen Stromes.

o Schloß Dürnſtein, maleriſch am des Berges gelegen, der
die Trümmer der alten, geſchichtlich berühmten Veſte Dürnſtein trägt,
Perſenbeug, wo Sommers über Erzherzogin Maria Joſefa mit ihren
Kindern in ſtiller Zurückgezogenheit weilt, dann, ſchon im Lande ob
der Enns, die Gre.nburg, der ſtolze Beſitz des Herzogs von Sachſen
Koburg. Dort, wo die Donauufer bereits an pittoreskem Reiz
verlieren und an Stelle der bewaldeten Berge und wilden Felſen
langhingeſtreckte Auen den Fluß zu beiden Seiten umſäumen, ragt,
weithin ſichtbar und die Gegend beherrſchend, Schloß Wallſee in die
öhe, das a Marie Valerie, die jüngſte Tochter desöſterreichiſchen aiſers, zum Familienſitze erkoren. Der freundliche

Markt Niederwallſee liegt auf einer Anhöhe 45 Meter hoch über der
onau; eine Pappelallee führt von da zum Schloſſe, vor dem

nach beiden Seiten hin ein prachtvoller Park ausdehnt.
Durch hohe gewölbte Bogen über Brücken hinweg ge

langen wir e Schloßrhor. Bis dahin erinnert alles, von der
15 Meter hohen 1 Meter dicken Schloßmauer dem 10 Meter
tiefen Graben an bis zu dem ſteinernen Löwen der dräuend
vor dem Thore Wachede f. an die ehemalige kriegeriſche Beſtimmung
des Schloſſes, das zu z und Trutz erbaut wurde und deſſen
erſte urkundlich bekannt eſitzer, die Brüder Eberhard und Heinrich
von Wallſee, mit Rudol von Habsburg, dem Ahnherrn des Kaiſer-

auſes, in's Land gekommen ſind. Wir betreten den inneren
chloßhof, und traumhefter Friede umgiedt uns der plätſchernde

Quell iſt verſiecht, Epheu klimmt rings die Mauer hinan, um das
erſte Stockwerk zieht ſich eine ſchmale Altane. Von da führt eine
kaum manneshohe Thür zum Aufſtieg in den mächtigen Donjon.
Unſer Fuß betritt öde, verlaſſene Räume, der letzte Herr des Schloffes
Herzog Ernſt von SachſenKoburg, benützte es nur als Jagdſchloß
und war zufrieden, wenn es ſeinen Jagdgäſt
unneeeeeo

Aus der „Wiener Mode“.

en einen Unterſchlupf

bieten konnte. Mit Mühe nur wurden einige Zimmer wohnlich
ausgeſtattet, um das erzherzogliche Paar bei ſeinen Beſuchen auf
Schloß Wallſee aufzunehmen. Von ehemaliger Pracht zeugt nur die
Kapelle mit ihrem ſchönen Altarbilde und, im erſten Stocke, der
Empfangsſalon und der übrigens nicht g'oße Speiſeſaal mit
ſeiner alterthümelnden, gothiſchen Wandverkleidung. Jn dem erſteren
blickt ein ſchönes Bildniß der Kaiſerin Maria Thereſig aus ihrer
Jugendzeit von der Wand nieder. Die im Laufe der Jahrhunderte
wechſelnden Beſitzer haben hie und da ihre Spuren zurückgelaſſen.
Feld marſchall Daun, dem Wallſee in der zweiten Hälfte des vorigen
Säkulums gehörte, brachte die zahlreich vorhandenen Bilder der
ruſſiſchen Katharina und ihres Günſtlings Potemkin mit Baron
St. Julien mag das Konterfei der ſchönen Henriette von Orleans,
der unglücklichen Tochter des unglücklichen Karls II. von England,
gekommen ſein. Die Räume ſind alle hell und freundlich, nicht
eben groß man kann ſich da recht gut ein behagliches Familienleben
denken. Die ſchönſten Zimmer ſind für die erzherzoglichen Kinder
beſtimmt, aber vorderhand gehört Schloß Wallſee noch auf lange
hinaus dem reſtaurirenden Kunſtgewerde. Namentlich in den Prunk
gemächern des zweiten Stockwerkes thut ſein Walten noth hier
wartet auch das geräumige Schloßtheater der Gäſte, und ein dünn-
ſtimmiges Spinett verſetzt uns in längſtvergangene Zeiten.

Aber die Gegenwart fordert ihr Recht, und wir wollen noch
den 80 m hohen Thurm erſteigen. 192 Stufen führen zu der Ter-
raſſe, die den berühmten Ausblick gewährt über 100 Ortſchaften
hinweg ſchweift der Blick durch die endlos ſcheinende Ebene in
weiter Ferne erſt begrenzen ihn die Ausläufer der Sudeten. Und
unten wozt der Wallſeer Schwall, fließt majeſtätiſch der breite Strom
dahin. Bis an ſeine Ufer erſtreckt ſich der Schloßpark, jetzt noch
eine grünende Wildniß, nur belebt durch die Kinder des Ortes, die
um das Baſſin des verfallenen Bades ſpielen.

Langſam zieht der Abend herauf; er vergoldet mit roſigem
Scheine die Zinnen des Schloſſes, in dem eine Kaiſertochter ihr
ſtilles Glück zu bergen denkt.

Räthſelhafte Vorgänge.
Aus Küps in Oberfranken erzählt die „Augsb. Abendztg.“ von

dem praktiſchen Arzt Dr. Wo l from über einen vermeintlichen
Spuk folgende Zuſchrift: „Am Dienstag, 26. Januar d. Js., wurde
mir Abends mit aller Beſtimmtheit erzählt, daß hier beim Oekonomen
Gg. Hofmann der kleinen Magd Barbara Röſchlau allerlei Gegen
ſtände nachfliegen ich hielt die Geſchichte natürlich für Unſinn, doch
wollte ich mich wenigſtens überzeugen und ging deshalb gegen
8 Uhr Abends zu Hoffmann in die r Jch traf Hofmann
und ſeine Ehefrau im Wohnzimmer das betreffende Mädchen war
ebenfalls anweſend und ſaß auf der Ofenbank; als es den Zweck meines
Kommens errieth, wurde es weinerlich und wollte ſich entfernen,
wurde aber auf Zureden hin ruhig und diieb. Die beiden Eheleute

Spezialberathung kommt, die nach langwieriger Ber.thung in der
Budgetkommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes geſtern abge
ſchloſſen worden iſt. Die Sachlage im Reiche iſt um ſo bedauerlicher,
als nach den Erklärungen des Reichsſchatzamts die Abſicht, zugleich
für die Unterbeamten, Poſtſchaffner und Pollaſſiſtenten zu ſorgen,
Ausſicht auf Verwirklichung hatte. Das Centrum aber hat nicht
allein den Wunſch, im Reiche die Beſoldungsvorlage nicht zu Stande
kommen zu laſſen, ſondern auch in Preußen die Beſoldungsver
beſſerung zum Scheitern zu bringen. Seitens des Centrums wird,
und allerdings, wie wir vernehmen, zutreffend, damit gerechnet, daß
die Staatsregierung die Beſoldungsaufbeſſerung nicht annimmt, wenn
darauf beſtanden wird, Richter und Regierungsräthe gleichzuſtellen.
Und nun wird weiter der Anſchein erregt, als ob die Ablehnung der
Beſoldungserhöhungen im Reiche nothwendiger Weiſe auch die Ab
lehnung der Beſoldungserhöhung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
nach ſich ziehen müſſe, und eindringlich den Nationalliberalen ihre
dermalige Stellungnahme zum Aſſeſſorenparagraph nahegelegt.
Wir möchten zunächſt bemerken, daß, wie auch in der Vudget-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ausdrücklich erklärt worden iſt,
die ordnungsgemäße Erledigung der Beſoldungsaufbeſſerung in
Preußen für ſich ſelbſtſtändig aus den preußiſchen Bedürfniſſen her-
aus zu prüfen iſt. Sodann iſt nichts verkehrter, als die vorſtehende
Beſoldungsaufbeſſerung der Richter in einem Athem mit dem Aſſeſſoren-

paragraphen zu nennen. Das Eine hat mit dem Andern nichts zu
thun. Wir können in dieſen Ausführungen der Centrumsblätter
nichts weiter als den Wunſch erkennen, um jeden Preis auch in
Preußen die geſammte Beſoldungsaufbeſſerung zu vereiteln, aber die
Verantwortung dafür möglichſt von Anderen tragen zu laſſen.

Ein Nachwort, das die „Korreſpondenz des
Bundes der Landwirthe“ der Generalverſammlung
des Bundes widmet, befaßt ſich ebenfalls mit dem freiſinnig
demokratiſchen Angriffe und bemerkt u. A.

„Die unfeinere Raſſe der Demokraten macht ſubaltern
Witze über den Beſuch Berliner Weinreſtaurants durch die
LiebesgabenEmpfänger“. Dadurch ſoll das „Märchen“ von
r „agrariſchen Noth“ widerlegt ſein. Es iſt dies ebenſo

kindiſch, wie wenn man bei einem Nothſtande in Berlin
d. rauf hinweiſen wollte, daß jährlich Tauſende von Berliner
Vergnügungsreiſen nach Ztalien oder in andere ſüdliche Cegenden
machen oder ſonſt viel Geld todtſchlagen. Wird man da auch
ſagen „So leben die Berliner und da ſpricht man noch von einem
Nothſtande Die meiſten deutſchen Landwirthe ſind wohl noch
nicht in Berlin geweſen und haben kein Geld, unſere Generalver-
n zu beſuchen. Wenn aber unter den Beſuchern der Ver
ammlung einige hundert vermögende Herren bei dieſer Gelegen-

heit einige Schoppen ſtechen, ſo können wir nurfragen „warum ſollten e nicht Die Reben-
hügel des Rheins und der Champagne ſind ſchließ-
lich doch nicht das Fideikommiß der Herren Freiſinnigen! Jeden-
falls kann man nicht beweiſen, daß die Noth der deutſchen Land
wirthſchaft eine Erfindung ſei, weil es einzelne Landwirthe giebt,
die noch ein Zehnmarkſtück für eine gute F aſche Wein übrig haben.
Die unbefangen urtheilende Preſſe atteſtirt anlätzlich der General
verſammlung von Neuem die Kraft und Blüthe unſeres Bund 9

31 und 35 Jahre alt, rubige und geſetzte Biederleute, machten ziemlich
beſtürzte Mienen ſie erzählten mir ungefähr e Am Montag,
25. Januar, Abends 8 Uhr, während das Dienſtmädchen Röſchlau in der
Küche mit Spülen beſchäftigt war, flog plötzlich ohne jede Veranlaſſung ein
Meſſer vom Schüſſelbrett herab und einem zufällig nebenſtehenden
Nachbarmädchen hart an der Naſe vorbei auf den Boden zunächſt
lachte man darüber bald darauf riß es der Röſchlau den Spül-
hadern aus der Hand, ſo daß er auf den Boden hinplatſchte, zugleich
fängt die Schüſſel an zu wackeln, wurde aber von der alten Magd
noch rechtzeitig erwiſcht. Nun weinte die Röſchlau und ſagte „Jch weiß
nicht, was das iſt“, und ging ins Wohnzimmer. Von jetzt ab und
während der ganzen Nacht blieb Alles ruhig die Röſchlau ſchlief
ſehr gut. Als ſie aber am andern Morgen in die Küche trat, flog
ſofort ein Zündholzſtein auf ſie zu und eine Blechſtürze, letztere blieb
im Schürzenband ſiecken. Jetzt erſt nahm der Dienſtherr die Sache
für Ernſt und er und ſein zufällig anweſender Bruder beobachteten
das Mädchen unauesgeſetzt, um hinter die geheimnißvolle Sache zu
kommen. Sie ſahen dabei, daß ganz ſchwere Gegenſtände ins
Wanken geriethen oder umfielen, leichte und mittelſchwere aber
dem betreffenden Mädchen nachflogen, beſonders wenn dasſelbe
ſich raſch bewegte und in die Nähe kam; verhielt ſich da
gegen die Röſchlau ruhig, wenn ſie z. B. ſtrickend auf der
Ofenbank ſaß, ſo paſſirte weniger. So gerieth, um Einzelnes anzu-
führen, ein volles Bierfaß mit 20 Litern, das auf dem Fußboden
ſtand, ins Wanken, ebenſo eine volle Waſſerbutte, die von der Bank
gefallen wäre, wenn ſie nichh von der andern Magd noch erfaßt
worden wäre ein großer Schweinefutterbottich, vielleicht 1 Centner
ſchwer mit Jnhalt fiel mehrmals um und wurde ſchließlich angenagelt.
Ein großer Blechtopf voll Waſſer flog vom Küchenherd auf den
Fußboden, dieſen ganz überſchwemmend während das Mädchen den
teinernen Hausflur mit einem Schoreiſen reinigte, flog ihm ein

Kinderſchlitten, der hinter der Stiege ſtand, um dieſe herum auf den
Rücken ſpäter rieß es ihm den Stiel des Schoreiſens aus der Hand.
Cinmal kommt die N. in den Stall, da ſetzt ſich eine leere Futter-
ſchanze über drei Stück Rinder hinweg in Bewegung. Jm Keller
fangen die Kartoffeln, während die R. ſolche einleſen will, an, in der
Luft zu tanzen und fallen ihr, ſowie der nebenan befindlichen alten
Magd auf den Rücken, ebenſo werden die Kohlrüben rebelliſch. Alle
Einzelheiten aufzuzählen, würde zu weit führen. Um 12 Uhr Mittags
ſchickte H. das Mädchen heim zu ſeiner hier wohnenden Mutter dort
ereignete ſich nichts, auch hier war jetzt Alles ruhig. Um
5 Uhr kommt die R. wieder und ſofort geht der Rumor von Neuem
los, gegen Abend jedoch tritt Ruhe ein. Jch unterſuchte nun die
Barbara Röſchlau; dieſelbe iſt 14 Jahre alt, vollkommen geſund,
kräftig, normal entwickelt; es war nichts von Aufregung an ihr zu
entdecken der Puls ging ruhig, kräftig, regelmäßig, 76 pro Minute
ſie ſelbſt hatte auch nicht im Geringſten über etwas zu klagen. Wir
gingen jetzt, um zu beobachten, in die Küche, ins Nebenzimmer, es



Selbſt einzelne Freiſinnsblätter geben dieſem Gedanken widerwillig
Ausdruck, indem ſie vor unſerer „Gefährlichkeit“ warnen. So
möge es bleiben

Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“
ſchreibt: „Der Verein Berliner Produktenhändler maßt die
Vertretung der ganzen Kaufmannſchaft an. n der bekannten Streit
ſchrift gegen Herrn von Mendel -Steinfels erklärt derſelbe, daß die
Kaufmannſchaft ſich in der Behandlung von öffentlichen Anklagen zu
einem volligen Syſtemwechſel entſchloſſen habe und daß die ſtille
Verachtung der Anklagen ein taktiſcher Fehler geweſen ſei. Nun iſt
die Kaufmannſchaft als ſolche überhaupt unſeres Wiſſens nicht an
gegriffen worden, und die Jacke iſt, wie immer, ſo auch hier nur von denen
angezogen worden, welchen ſie paßte. Dieſe haben aber ſogar in ſehr
eräuſchvoller Art die Oeffentlichleit über die Berechtigung der er
jobenen Angriffe hinwegzutäuſchen geſucht. Daß etwas faul im
Reiche der Börſe war und iſt, haben ſelbſt rechtlich denkende, der
Börſe naheſtehende Männer zugegeben, und kann auch nur von denen
vrerkannt werden, welchen der kraſſeſte Egoismus und maßloſe
Spielwuth den Blick für Wahrheit und Gerechtigkeit getrübt haben.
Leider hat ſich ein Theil des ehrlichen, achtbaren Handelsſtandes mit
den unlauteren Elementen, welche ſich mit dem Ehrenſchild der
deutſchen Kaufmannſchaft zu ſchützen ſuchen, dazu aber
kein Recht haben, ſolidariſch erklärt. Welchen näheren Umſtänden
dieſe Verirrung zuzuſchreiben iſt, entzieht ſich unſerer Kenntniß wir
wollen hoffen und wünſchen, daß dies nur eine Uebereilung war und
auch dieſen die Erleuchtung kommen möge, daß zwiſchen Handelsſtand
und Jobberthum, zwiſchen Kaufmann und Spieler mit voller Be
rechtigung und Nothwendigkeit zu unterſcheiden iſt. Die ſogenannte
liberale Vereinigung, welche den Schutz der Börſenjobber und die
Machterweiterung des Großkapitals zu dem wichtigſten Punkt ihres
Programms erhoben hat, kann wohl in Folge der ihr zu Gebote
ſtehenden großen Geldmittel in manchen unklaren Köpfen einige Verwir
rung anrichten, nimmermehr aber unſerm Mittelſtand den geraden Sinn
für Wahrheit und Recht rauben. Der geſammte deutſche Mittelſtand
hat wahrlich keine Veranlaſſung, für die eigenſüchtigen Intereſſen
von 400 Börſenbaronen einzutreten. Deſſen Wohl und Wehe iſt
aufs engſte mit dem der Landwirthſchaft verknüpft, und die Er
kenntniß deſſen drängt in immer weitere Kreiſe. Der größere und
beſſere Theil unſeres hochachtbaren Kaufmanns- und Handelsſtandes
wird eine Vertretung, welche für die Hauptbethätigung des Kauf
mannes nicht ehrliche Arbeit, ſondern Spiel und Spekulation er
och et, als ſeiner unwürdig zurückzuweiſen wiſſen.“

Die Sehnſucht nach den verlaſſenen Fleiſchtöpfen
iſt bei den weiblichen Freiſinnigen rieſengroß; auf der Seite
des männlichen Freiſinns aber traut man der wieder erwachten
Liebe der RickertLeute nicht recht, und, ehrlich geſtanden,
wir würden es auch nicht thun. Wer einmal den demo-
kratiſchen Fleiſchtöpfen den Rücken gekehrt hat,
um ſich an die Tafel der „Regierungsfähigen“ zu ſetzen,
und dann enttäuſcht, wenn ihn der Hunger treibt, wieder
zum heimiſchen Herde zurückkehren will, um einfach mit zu
eſſen, der wird mit Recht mißtrauiſch angeſehen. Die Herren
Barth, Rickert, Pachnicke und Genoſſen aber glaubten als
Vertrauensmänner der Börſe mit offenen Armen aufgenommen
zu werden, fie haben ſich getäuſcht. Sie brachten auch nichts
weiter mit, als eine anrüchige „Wahlparole“. Die „Frei
ſinnige Zeitung“ nennt es aber mit Recht eine
Jlluſion, wenn man von dem Schlachtgeſchrei „Wider
die Junker!“ eine Wirkung erwarte, die an die mauer-
umwerfende Macht der Poſaunen von Jerichow erinnern
würde. Die Parole ſei gut und ſchön, aber es ſei nicht zu

vergeſſen, daß ſie jetzt ihr Jubilä um feiere, ohne daß es ihr gelungen ſei, die Mauern von
Jerichow umzublaſen. Vielleicht ſtrengen fich die Herren von
der freiſinnigen Pereinigung den Kopf einmal gehörig an, um
eine neuere Parole herauszutüfteln. Die „Freiſinnige Zeitung“
hat Recht, mit der „Jubilaäumsparole“ iſt es nichts.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

OQuerfurt, 21. Febr. Veteranen der Arbeit.) In
der Wirthſchaft des Gutsbeſitzers Herrn Gotthilf Fritſche zu Dorn-
ſtedt hat die Arbeiterin Chriſtiane Kühne 45 Jahre ununterbrochen
gehe Ebenſo arbeitete die Frau des Berginvaliden Lathan
30 Jahre auf demſelben Gute. Von dem VDienſtknechte Oskar
Hoffmann find die Pferde des genannten 16 Jahre lang
gelenkt und gefüttert worden. Das iſt ein Verhältniß, welches
Arbeitnehmern und Arbeitgebern gleichmäßig zur Ehre gereicht.

zufolge, in unſerer Bürgerſchaft lebhafteſte Zuſtimmung Die Mittel
zur Verwirklichung dieſes Planes werden durch Einzelſammlungen
und aus Frondsgeldern gewonnen werden. In letzterer Hinſicht wirddie Mittheilun nlereſſßeen, daß für Errichtung eines Denkmals für

drich den Großen und Kaiſer Wilhelm 1. Fonds bei der Stadt
afſe angeſammelt ſind, die nach dem Perwaltungsberichte für 1894/95

in Summa 9747,18 M. betrugen.
e. Weißenborn bei Zeitz, 19. Februar. (Der hieſige

land w. Verein) hielt geſtern eine qm beſuchte Sitzung ab. Zum
Vortrage war der als Raſſegeflügelzüchter berühmte Architekt
M. Scheithauer aus Gaumnitz gewonnen worden. In ſeinem

ediegenen Vortrage über Geflügelzucht hob der Referent einleitend
ervor, daß die Einfuhr an Eiern im Jahre 1896 ca. 90 Millionen

Mark betragen habe. Dieſe Summe ſpreche für eine große Ver
nachläſſigung unſerer Hühnerzucht. Länger als 3 Jahre dürfe ein
Leghuhn nicht gehalten werden darum ſei eine gründliche
Aufräumung der alten Stämme dringend erforderlich. Als
utes Leghuhn empfiehlt er „Leghorn“. Ein großer Fehler
ei die Furcht vor Frühbruten; man müſſe vielmehr ſchon im April

die Glucken ſetzen, wozu ſich die Raſſen mit Federfüßen am beſten
eignen. Zur Fütterung empfiehlt ſich Vormittags Weichfutter, alſo
beſonders Kartoffeln, am Nachmittag aber iſt gutes Körnerfutter zu
eben. Ein Hemmſchuh für die Geflügelzucht ſeien die unglückſeligen
erlooſungen auf den kleinen Ausſtellungen, wo vielfach Schund-

waare ausgelooſt werde. Wer ſeinen Hühnerſtamm verbeſſern will,
der wende ſich an einen tüchtigen, reellen Geflügelzüchter. Nur die
tüchtigſten Raſſegeflüge! züchter ſollten Kreuzungen vornehmen, während
Unkenntniß ſchon manchen Geflügelfreund die Luſt benommen habe.

k Herzberg a. E., 20. Febr. (Die Weiterführung
der Niederlauſitzer Eiſenbahn) über Lübben bis
Beeskow wurde, entgegen den zuſtimmenden Beſchlüſſen des
Luckauer und Lübbener Kreistages, heute hier abgelehnt.

X Belgern, 18. Februar. Jn der letzten Stadtver-
ordneten- Sitzung wurde der Etat der Forſtkaſſe pro 189697
in Einnahme und Ausgabe mit 11650 Mk. genehmigt, desgleichen
der Etat der Armenkaſſe mit 3900 Mk., der KämmereikaſſenEtat mit
32 600 Mk. Die ArmenkaſſenRe J pro 1895 ſchließt ab mit
rund 4000 Mk. Einnahme und 33: k. Ausgabe. Von der ſeitens
der Königlichen Regierung empfohlenen, zur Feier des 100 jährigen
Geburtstags des Kaiſers Wilhelm des Großen erſcheinenden Feſt
ſchrift ſollen für die hieſigen Schulen 100 Exemplare beſchafft werden.

e n a, 21. Febr. (Tovbesfall.) Der Beſitzer des
Rittergutes Mülenſtedt bei Jhlefeld, Herr Graf Eugen von
Hopffgarten, iſt in Berlin geſtorben. Er iſt 62 Jahre alt
geworden. Seine Gemahlin, eine geborene v. Kreutzburg, iſt ihm
im vorigen Jahre im Tode vorangegangen.

Staßfurt, 20. Febr. (Ungetreuer Beamter.) Der
Standesamtsſekretär Becken dorf von hier wurde vom Schwur-
gericht zu Magdeburg wegen einfacher Unterſchlagung unter Zubilli-
5 mildernder Umſtände zu 10 Monaten Gefängniß und 300 Mk.

eldſtrafe event. noch 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 4 Monate
Unterſuchungshaft wurden ihm angerechnet.

Calbe a. S., 20. Februar. (Die Feier des 22. März.)
Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters waren geſtern Abend die Vor
ſitzenden und Dirigenten der hierorts beſtehenden Vereine zuſammen-
etreten, um über die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer

il helm s zu berathen. Am 22. März wird mit einbrechender
Dunkelheit ein Fackelzug mit ſich anſchließendem Kommers veranſtaltet
werden. Gleichzeitig wird an dieſem Abend eine Jllumination ſtatt-
finden. Der 23. März wird die Mitglieder der einzelnen Vereine p
Sonderfeierlichkeiten vereinen. Ein aus 9 Herren beſtehender Fe
ausſchuß wird das Nähere berathen.

T. Aſchersleben, 21. Febr. (Gegen Schweinepeſt und
Rothlauf der Schweine.) Der „landwirthſchaftliche Verein
im Einethal“ hat der in der letzten Februarwoche zu Halle a. S. zu
einer Plenarſitzung zuſammentretenden Landwirthſchaftskammer eine
Reſolution des Thierarztes Hecker-Ermsleben unterbreitet, in welcher
die Staatsregierungen erſucht werden, eine Aen derung bezw.
Erweiterung der Erlaſſe vom 2. April 1
und ſpäterer zu bewirken, wozu folgende Vorſchläge gemacht
werden Zunächſt Trennung der Beſtimmungen über Schweineſeuche(reſp. Schweinepeſt) von denen des Rothlauſes da dieſe Seuchen

ihrer Natur und dem Auftreten nach vollkommen verſchieden ſind,
und Erlaß geeigneter Sonderbeſtimmungen. Als ſolche werden
empfohlen I. Beſondere Vorſchriften für die Schweine-
ſeuche reſp. Peſt. 1) Strengſte Sperrmaßregeln der Grenzeen die Staaten des Auslandes, die als der Seuge verdächtig gelten.

Mindeſtens 10tägige Quarantäne der importirten Schweine und Ferkel
unter geregelter Aufſicht von Sachverſtändigen. Bei importirtem Fleiſche
und ſeinen rohen Erzeugniſſen Urſprungsatteſt und Beſcheinigung der
Seuchefreiheit. 3) Tödtung ſämmtlicher erkrankter oder der Seuche
verdächtiger Schweine eines Gehöftes, Desinfektion unter polizeilicher
Aufſicht und Kontrole, unſchädliche Beſeitigung der Kadaver. Bei
ſchlechten Stallungen, nachläſſiger Desinfeltion, auch bei Verheimlichung

Weißenfels, 20. Februar. (Die Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm-Denkmals) findet, dem „Weißenf. Krsbl.“

Ich ſuchte zur Beruhigung der Gemüther
die Sache ins Lächerliche g. ziehen, ſchob die ganze Schuld auf einen
Schabernack der alten Magd; dieſe verwahrte ſich natürlich ſehr
energiſch die R. mußte jetzt auch mitlachen der Dienſtherrſchaft
am aber die Sache doch nicht zum Lachen vor; ich entfernte mich
dann und verſprach, andern Tags wieder zu kommen. Am Mittwoch
Vormittag gegen 10 Uhr ſtellte ich mich wieder ein der Dienſtherr
war mit dem Mädchen ins übernächſte u u dem Bäckermeiſter
Gg. Fiſcher gegangen, um zu ſehen, ob dort ebenfalls die merk-
würdigen Erſcheinungen ſich zeigen würden. Das Mädchen
hantirte dort in der Küche herum, vielleicht einehalbe Stunde lang, es kam aber nicht das Geringſte vor. Nun
kamen Beide zurück, zugleich mit genanntem Bäckermeiſter. Das
Mädchen trat zunächſt in die Küche, verweilte dort einige Minuten,
es rührte ſich nichts jetzt ging es auf Geheiß in die anſtoßende
Kammer, die betreffende Thür ſtand ſchon offen, ſowie R. eintrat,
hörten wir alle etwas mit lautem Gepolter auffallen ich trat ſofort
hinzu: Eine große, alte Blechpfanne war auf den Boden gefallen
dieſe war nicht etwa ſpitz an einem Nagel, ſondern an einen tiefen
Haken aufgehängt geweſen. Von da begaben wir uns alle ins
Wohnzimmer; als hier ſich nichts rührte, trat die R. in das anſtoßende
Schlafzimmer und lehnte ſich gegenüber der offenſtehenden Thür an
den Kinderwagen nach eirca zwei Minuten, während wir im Wohn-
zimmer über die Geſchichte ſprachen, wobei ich natürlich immer
meine Augen auf das Nebenzimmer richtete, ſehe ich einen
G genſtand durch die Luft fliegen und ihn auffallen.
Sofort ſprang ich hinzu; das Mädchen griff ſich an den
Kopf und wollte weinen der betreffende Gegenſtand, ein ziemlich
ſchwerer Kinderſeſſel aus Rohrgeflecht, hatte nach Angabe des H.
hinter dem Bett, ca. 3 Meter vom Mädchen entfernt geſtanden er
war alſo in gewundenem Bogen aufgeflogen, dem Mädchen jedenfalls

mit einem Fuß an den Kopf und über dieſen hinweg noch ca.
2 Meter weit auf den Tiſch. Jch hob den Seſſel auf, konnte aber
an ihm nichts Beſonderes bemerken. Berufspflichten halber konnte
ich nicht länger verweilen ich hatte mich perſönlich von der Richtig-
keit der merkwürdigen Vorgänge überzeugt, einen Begriff über
das Geſehene konnte ich mir allerdings nicht machen. Um
der Sache möglicherweiſe doch auf den Grund zu kommen,
beſtellte ich die R. auf 3 Uhr Nachmittags in meineWohnung unterdeſſen ſollte ſie ſich zu ihrer Mutter begeben,
damit vorläufig Ruhe würde fie blieb jedoch im Hauſe. Zur
beſtimmten Zeit kam die R. in Begleitung ihres Dienſtherrn zu
mir, nach deſſen Angabe wollte fie nicht mitgehen, da ihr ja nichts
ehle. Jch ging mit ihr allein in meine Küche, ſetzte mich neben
le auf die Bank es neigte ſich gar nichts, Alles blieb ruhig. Am

ädchen ſelbſt fühlte ich von Zeit zu Zeit ein ganz leichtes Zucken
durch den Körper, die R. will dieſes Zucken ſeit dem vorhergehenden
Tag bemerkt haben, ſonſt war nichls Auffälliges an ihr zu deob
achten ſie ſelbſt fühlte ſich ganz wohl. Außerdem war auch ſeit
einigen Stunden Ruhe im Hauſe eingetreten, ſo daß das Mädchen

des Seuchenausbruchs
Verbot,

(neben den beſtehenden Strafbeſtimmungen)
innerhalb dreier Monate auf dem betreffenden Gehöfte

weine zu halten. 4) Entſchädigung der allpolizeiliche Anordnung getbdieten Thiere e
mitteln. 5) Anweiſung der Sanitätsthierärzte, Schlachtbausinſyeihe
und Fleiſchbeſchauer zu genaueſter Unterſuchung der lebenden T
und nach der Schlachtung beſonders der Lungen auf die chronif
Krankheitserſcheinungen der Schweineſeuche (betr. Peſt) und da
verdächtiger Symptome. 6) Häuſige und eingehende KSchweinehändler und Zehe des Treibens dung

Daneben wie bisher: Anzeigepflicht bei Ausbug
der Seceuche. ſtſtellung derſelben durchamteten Thierarzt uſw. II. Beſondere Vorſchriften
die Rothlaufſeuche. 1) Allgemeine Zwangsimpfung nach
Lorenzſchen Verfahren. 2) Entſchädigung etwaiger Jmpfverluſſe wie
der trotz der vorgeſchriebenen Jmpfung an Rothlauf eingegan eng
Schweine. Ferner wie bisher Anzeigepflicht bei Ausbruch des e
laufes. Desinfektion nach S der Ortspolizeibehörde und
Kontrole n vieſe. Unſchädliche Beſeitigung der Kadaver
Nur in zweifelhaften Fällen der Krankheit, hauptſächlich bei Verdat
auf Schweineſeuche, r des beamteten Thierarztes.

Badersleben Kreis Oſchersleben) 20. Februar. (Sen,
ſationelle Verhaftung.) Geſtern Abend iſt die Wittwe de
ermordeten Landwirths Friedrich Bothe, Anna geb. Kramer, ver
haftet und in das Gefängniß in Halberſtadt eingeliefert worden. S
ſteht in dem Verdacht, mit dem Mörder ein verbotenes Verhältni
unterhalten und die Ermordung ihres Gatten befürwortet zu haben

Ouedlinburg, 20. Februar. (Landfriedensbru
In Begleitung von einem Gendarmen und drei Amtsdienern wurden
eſtern Abend zehn Hüttenarbeiter aus Thale in dhieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. Dieſelben haben dort in

einer Kaſerne eine Aufruhrſzene veranlaßt, ſich an dem Kaſerſen
-aufſeher vergriffen, Thüren und Fenſter u. dgl. zertrümmert. t
werden fich wegen Landfriedensbruchs, Sachbeſchädigung e. zu ver
antworten haben.

Northeim, 21. Febr. (Unglücksfall.) Ein Opfer ſeines
Berufes wurde, wie die „Nordh. Poſt“ erfährt, in der Nacht zun
Frega der Weichenſteller Ernſt von hier. Bei Ausübung ſeines

ienſtes wurde er von der Rangirmaſchine überfahren, ſodaß de
Tod ſofort eintrat. Ein wie pflichttreuer Beamter Ernſt gewefen it,
erhellt aus der daß er im vorigen Jahre ein Kind vor
einem herannahenden Zuge mit eigener Lebensgefahr rettete, wofüt
er die Rettungsmedaille erhielt.

T Patentſchau. Angemeldet von; R. Sauerbrey,
Staßfurt Beſchickungsvorrichtung für n eruggen
WeſtfäliſchAnhaltiſche SprengſtoffAkt.-Geſ., Wittenberg Verfahren
zur Herſtellung eines Sprengſtoffs zum Erſatz von Sprengpulver

Firma Carl Zeiß, Jena Einrichtung von Erzeugung von Voppeſ-
bildern bei winkelmeſſenden Fernrohren. Frau v. Veltheim-
Veltheimsburg, geb. v. TſchirſchkyReichell, Veltheimsburg, Alvens-
leben, Prov. Sachſen Stützvorrichtung für Zweiräder. A. Aten
ſtadt, Bitterfeld Bogenzuführ Vorrichtung für Falzmaſchinen u. dgl.

Ertheilt an F. Herbſt u. Co., a. S. Vorrichtung zum
Niederhalten des Gewichtshebels an Teigtheilmaſchinen Zuſ. zu
re 82 301. Nr. 91 455. Otto u. Vauvpel, Mohlsdorf b. Greiz:
Fadenanlegevorrichtung für Scheerrahmen. Nr. 91 419. O. Fuchs,
Buttſtädt, Thür. Elevator für körner und pulverförmige Materialien
Nr. 91 449. Dr. H. Axmann, Erfurt: Vorrichtung zum Regeln
des Gasluftgemiſches bei Bunſenbrennen Zuſ. z. Pat. 87 902.
Nr. 91510. A. Frank, i. Paul Behrens, Magdeburg Köpf-

für Rübenerntemaſchinen Nr. 91 470. A. Kolbe u. Co,
Gößnitz, S-A.: Verfahren zum Bohren von Hornknöpfen (Butzen
knöpfen). Nr. 91 404.

O Aus Anhalt, 21. Febr. (Die Feier des hundert-
jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms des
Großen), welche auf 3 Tage feſtgeſetzt iſt, wird, abgeſehen von
den Feſtlichkeiten, welche die ſtädtiſchen und einzelnen Dorfgemeinden
veranſtalten, im Land Anhalt eine einheitliche werden. Der Herzog
hat die von Kaiſer Wilhelm II. für die preußiſchen Provinzen ange
ordneten Feſtlichkeiten auch für das. Land Anhalt befohlen nach dem
Vorſchlage ſollen u. A. eine Jllumination aller öffentlichen Gebäude
und auch Volksfeſte geplant ſein, über deren Ermöglichung zwiſchen
d einzelnen Behörden zur Zeit noch Verhandlungen gepflogen
werden.

Zerbfſt, 20. Febr. (Volksbrauſebad.) Der Gemeinde
rath hat beſchloſſen, ein öffentliches Volksbrauſebad im Mittelpunkt
der Stadt einzurichten, deſſen Benutzung dann gleichzeitig den Manne
ſchaften unſerer Garniſon freigegeben werden ſoll.

Gera, 21. Febr. Begehrte Stellung. Groß
artiger Rekord.) Zu den ausgeſchriebenen 15 Stellen für
Vachtſchutzleute ſollen ſich bis jetzt 240 Bewerber aus allen Theilen
Deutſchlands gemeldet haben. Das viertauſendſte Kind hat dieſer
Tage die Hebamme Frau Wegner hier Kp Welt befördert. Wir
wiſſen, ſo ſetzt die „Sang. Ztg.“ dieſer Mittheilung hinzu, zwar
nicht, wie der Rekord auf dieſem Gebiete augenblicklich ſteht, jeden
falls ſcheint uns aber die Leiſtung recht reſpektabel.

zu mir ſagte: „Jetzt gehe ich nicht mehr zu meiner Mutter, es iſt
ja Alles vorbei.“ Gegen Abend jedoch ging die Unruhe von
Neuem los; das Mädchen begab ſich nun auf Veranlaſſung
ſeiner Dienſtherrſchaft nach Hauſe. Von da an war im Hauſe
des H. nichts Auffälliges mehr zu bemerken auch nicht, als ſpäter
am 2., 3. und 4. Februar die Röſchlau nochmals den ganzen Tag
über im Hauſe vervweilte. Die oben geſchilderten einzelnen
Vorgänge wurden außer von den bereits genannten Perſonen
noch von vielen anderen, ebenſo aufgeklärten wie zuverläſſigen Augen
zeugen, z. B. Herrn Lehrer Opitz, Bäckermeiſter Karl Fiſcher, Kauf-
mann Grau, Oekonomen Thauer genau beobachtet. Dem gegenüber
mußte man hier jeden Zweifel an die Richtigkeit des Geſehenen, ſo
wunderbar und räthſelhaft es auch erſcheinen mochte, fallen laſſen.
Das hat uns freilich privatim wie öffentlich manche Bemerkungen
eingetragen, die nicht gerade als Schmeichelei aufzufaſſen ſind.“
Dr. Wolfrom fragt ſich nach der Löſung dieſes Räthſels und meint,
es ſei ausgeſchloſſen, daß dieſem Schabernack oder ein auf hyſteriſcher
Grundlage beruhender Schwindel zu Grunde liege. Ein Naturheil-
arzt und Anhänger des Spiritismus, der in Küps alle dieſe auffälligen
Erſcheinungen zu ergründen ſuchte, glaubte dieſe auf thieriſchen, in
dieſem Falle menſchlichen Magnetismus zurückführen zu ſollen.
Dr. Wolfrom glaubt, daß ihnen Elektrizität als Urſache zu Grunde
liegt: „Jm Mädchen wirkte Elektrizität und die Gegenſtände
des Anweſens waren mit entgegengeſetzter geladen, deshalb
wurden dieſelben angezogen oder in Bewegung geſetzt; hielt das
Mädchen einen Gegenſtand, z. B. Brod, Hadern e. in der Hand, ſowurde dieſer gleichfalls elektriſch und zwar gleichnamig, mußte des-

halb abgeſtoßen werden. Jn fremden Häuſern war keine oder
wenigſtens nicht genügende Elektrizität vorhanden, ſo daß dort Alles
ruhig blieb trotz der Anweſenheit des Mädchens. Wir haben alſo
die Wechſelwirkung von pofitiver und negativer Elektrizität vor uns,
enau dieſelben Urſachen, die der Erſcheinung des Gewitters zu
runde liegen damit wird auch der dritte temporäre Faktor ver

ändlich, die Tage vom 25. bis 27. Januar waren nämlich hoch
ürmiſche Tage; wie nun das Gewitter unter dem Einfluß der

atmoſphäriſchen Strömungen zu Stande kommt, ſo hat auch hier die
ſtürmiſche Witterung das beobachtete Phänomen ſo zu ſagen zum
Ausbruch gebracht; unſer ganzer Spuk iſt alſo nicht wunderbaxer wie ein
Gewitter, er beruht ſogar ganz auf denſelben Urſachen wie dieſes. Noch
iſt klarzulegen, warum gerade im Hauſe des H. ſich mehr Elektrizität
vorfand, wie anderswo und warum nur das betreffende Mädchen,
nicht auch andere Perſonen die nöthige elektriſche Kraft beſaßen. n
jedem Menſchen finden elektriſche Vorgänge ſtatt, das iſt längſt nach
gewieſen wenn nun dieſer dei dem Mädchen, das geſund
und kräftig iſt, ſtarke Nerven Und ein feueriges Temperament beſitzt
und gerade im Stadiurz der Entwickelung zur Reife ſich beſindet,

r Zeit ſtärker iſt wie bei älteren Perſonen oder Kindern, ſo iſt das
ehr natürlich. Der Grund, warum durch die ſtürmiſche Witterun

gerade im fraglichen Anweſen mehr Elektrizität ſich anſammelte, iſt
nach meinem Dafürhalten darin zu ſuchen, daß durch die Beſchaffen

heit der Wände, des Untergrundes und der örtlichen Lage eine
beſonders trockene, unſere Vorgänge begünſtigende Luft vorhanden
war J e

Am Hofe des Negus.
König Menelik und ſein Hof, ſein Leben und ſeine Herrſcher

thätigkeit, dieſe 77 ſeltſame WMiſchung einer rückſtändigen Kultur
mit gewiſſen, höchſt modernen Errungenſchaften der europäiſchen
Ziviliſation, find immer wieder der Gegenſtand von Schilderungen
und mehr oder weniger amüſanten Betrachtungen. Das Neueſte,
was in franzöſiſchen und deutſchen Blättern über den abeſſyniſchen
Herrſcher mitgetheilt wird, iſt das Folgende Des Kaiſers Gattin,
die leider zu erſchreckender Körperfülle gelangte Taitu, war in der
letzten Zeit ganz damit beſchäftigt, konſervative, das heißt eine den
Europäern und namentlich den Jtalienern feindliche Politik zu treiben.
Sie trägt aus Prinzip blos die abeſſyniſche Tracht, blos zu
dem Kultur Zugeſtändniß der Strümpfe, die ſonſt in
ihrem Lande unbekannt ſind, hat ſie ſich herbeigelaſſen,
Kaiſerin Taitu iſt eine recht energiſche Dame. Sie war
es, die den Friedens Vertrag mit Italien verfaßte, und
als ſehr wirkſam auf den guten Geiſt des Heeres wird es geſchildert,
daß ſie, mit großer Mühe auf ein ſchweres Roß kletternd, nach

ännerart die Front der Krieger abreitet. Das Gefolge der hohen
Frau beſteht aus vierzig Tag und Nacht den offenen Sonnenſchirm
tragenden und Tag und Nacht unter Orcheſterbegleitung ſingenden
Damen. Singen iſt übrigens in dieſem Falle, wie Ohrenzeugen
ſchauernd verſichern, ein ungeheuerlicher Euphemismus. Menelik
ſelbſt iſt ein Muſtergatte was ſeine Gattin wünſcht, geſchieht. Nur
in einem Punkte i er unbeugſam in ſeiner Liebe für die europäiſchen
Kulturerrungenſchaften. Da darf ihm die konſervative Gattin nichts
dreinreden. Sein nächſter Plan beſteht darin, daß er die europäiſche
Verwaltung in ſeinem Lande einführen will, ſpeziell die franzöſiſche.

ür wiſſenſchaftliche Dinge intereſſirt er ſich ſehr. Die Röntgen-
Strahlen haben ihn geradezu verblüfft. Telegraph und Telephon ſind
a nichts Neues mehr. In Harrar iſt eine Telephonſtation, und RasAlula,

as Makonnen, Ras Mangaſcha ſind hier nur unter ihrer Telephon
nummer bekannt. Ein großer Vorzug hat dieſes Telephon jedenfalls
vor dem europäiſchen voraus man ruft an und erhält ſofort
Antwort, man ſpricht und wird nicht ſofort wieder unterbrochen.
Nervös hat in Abeſſynien das Telephon noch keinen gemacht. Menelik
hat weiter das Zweirad in ſeinem Lande eingeführt er ſelbſtwenigſtens übt dieſen Sport mit afrikaniſch heißer eidenſchaft. Doch
die Kehrſeite i nicht. Am Abend ſpielt Se. Majeſtät Poler,
und wie man hört, ſoll er hierbei ſchon einen anſehnlichen Theil der
italieniſchen Kriegsentſchädigung verloren haben. Ein paar Worte
noch über ſeine europäiſche Umgebung es iſt eine recht gemiſchte
Geſellſchaft zumeiſt, neben ein paar ehrlichen und tüchtigen d
genieuren politiſche Intriguanten, die den Herrſcher gern in ihre Netze
bekowm e möchten, namentlich Ruſſen und Franzoſen.
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Chemnitz, 21. Febr. Geſchenk.) Zum Bau
evangeliſchen Vereinshauſes hat ein hiefiger Großinduftrieller

o Mk. geſchenkt. Da ſich der Errichtung eines derartigen Hauſes
Schwierigkeiten J iſt das Kapital nunmehr dem

eder en kaufmänniſchen Verein als Geſchenk zugefallen, der T
Wndſtoe zum Bau eines eigenen Heims mit großem Saal

tll.henen ihn 20. Februar. (Von den Lauſitzer Raub
zrdern.) „Dem Vernehmen nach iſt eine Begnadigung des zum
de verurtheilten Raubmörders Joſef Kö,gler nicht erfolgt.
e aus Prag gemeldet wird, ſoll die Hinrichtung des Verbrechers

in den nächſten Tagen erfolgen, zu welchem Zwecke der
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dichter von Prag bereits beſtimmten Auftrag haben ſoll. Beim
Kreisgerichte in Reichenberg iſt indeß eine Beſtätigung dieſer Meldung
noch nicht eingetroffen. Die Verhandlung gegen den Raub-
der Bernhard Kruſche, die, wie gemeldet, wegen

Selbſtmordverſuchs des Angeklagten verſchoben werden mußte, findet
n doch in den nächſten Tagen vor dem Schwurgericht in Reichen

dag ſtatt und zwar vorausſichtlich am 1. und 2. März. Der Zuſtand
des Kruſche iſt nicht ſo ſchlimm, als er anfänglich erſchien, die Er
hlaffung durch den Blutverluſt iſt bereits wieder gewichen und der

drecher muß nun doch vor ſeinem irdiſchen Richter erſcheinen, dem
a ſich zu entziehen verſuchte.

Braunſchweig, 20. Februar. (Das Schickſal des alten
enmer'ſchen Hauſes am Sach), jener Perle der mittel-

aterlichen Holzarchitektur Braunſchweigs, iſt nunmehr leider endgiltig
entſchieden. Das Haus, welches, wie anzuerkennen iſt, mit ſeinen
h Hausböden für heutige praktiſche Bedürfniſſe faſt unverwendbar
und deshalb unrentabel iſt, wird, ſobald der jetzige Beſitzer,
Hrennereideſitzer R. Schmidt, ſeine Neubauten auf dem Hofe
des Grundſtücks vollendet hat alſo etwa im Frühjahre k. J.
abgebrochen werden, um einem maſſiven Neubau Platz zu machen.
An eine Erhaltung der Fagade, etwa durch Kombinirung mit dem
Feubau, iſt nach Lage der Dinge nicht zu denken. Um das Schick
ſal der Vernichtung von dem Demmer'ſchen Hauſe abzuwenden, würde

ſicherem Vernebmen nach, eines erheblichen Geldopfers, etwa in
Höhe von 100 000 Mk., bedürfen.

n

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat, wie das „ArmeeVerordnungsblatt“ mittheilt,

teſimmt, daß die Fangſchnur aus der Feldausrüſtung der
Ukanen ausſcheidet und nur noch zum Paradeanzug gelragen
wird.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
ärmnee. Offiziere Portepeefäbhnriche c. Ernen
fungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
9m aktiven Heere. v. Eichhorn, Oberſt und

Kommandeur des LeibGren.Regts. Nr. 8, unter Verleihung des
Ranges eines Brig.- Kommandeurs und unter Verſetzung in den
Generalſtab der Armee, zum Chef des Generalſtabes des VI. Armee-
Korps ernannt. v. Kleiſt, OberſtLt. und etatsmäß. Stabsoffizier
des 4. GardeRegts. z. F., mit der Führung des LeibGren.-Regts.
Nr, 8, unter Stellung à la suite desſelben, beauftragt. von
Röllendorf, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 94, in das Kaiſer
Franz GardeGren.Regt. Nr. 2 verſetzt. Gillmeiſter, Major
und Bats.-Kommandeur vom Jnf.-Regt. Nr. 66, unter Stellung zur
Disp, mit Penſion, zum Kommandeur des Landw.Bez. Naum-
burg a. S. ernannt. v. Rohrſcheidt, Hauptm. und Komp.-Chef
vom Inf.-Regt. Nr. 49, in das Jnf. Regt. Nr. 93 verſetzt. von
Koſeritz, Sek.Lt. von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 93, vom
1. März d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Huſ.
Regt, Nr. 15 kommandirt. Gluszeczewski I, Pr.-Lt. vom
Inf Regt. Nr. 66, unter Stellung à Ja suite des Regts., zum
J. April d. J. als Komp.-Führer zur Unteroff.Vorſchule in Neu-
pra h Bezzenberger, Sek.-Lt. von der Reſ. des
9nf.Regts. Nr. 95, bei dem TrainBat. Nr. 11, im aktiven Heere
ünd zwar als Sek.-Lt. mit einem Patent v. 21. Novbr. 1894 wieder
angeſtellt. Befördert werden zum Sek.Lt.: Brandt, Port.Fähnr.
vom Pion.-Bat. Nr. 3; zu Port.-Fähnr. die Unteroffz. v. Thümen
vom Inf.Regt. Nr. 93, hneſorg vom Jnf.-Regt. Nr. 94,
Rartin vom Jnf.-Regt. Nr. 95. Prinz Friedrich von Sachſen-
r degen zu Sachſen, Hptm. à la suite des Jnf.
Regts. Nr. 95, vom eralſtabe des Armee-Korps zum Großen
Generalſtabe verſetzt. Meier Hauptm. und Komp.-Chef vom
Inf.-Regt. Nr. 72, à la suite des Regts. geſtellt. Jm Be
urlaubtenſtande. Goedicke, Vize-Wachtm. vom Landw.-
Vezrk Magdeburg, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Ulan.-Regts. Nr. 16,
Schreiber, -Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.-Bez.Neuhaldensleben, zum Hauptm., Witte Vize-Wachtm. vom Land-
wehrBez. Bernburg, zum Sek.Lt. der Reſ. des Drag.-Regts. Nr. 15,
Flehinghaus, Vize-Wachtm. von demſelben Landw.-Bez., zum
Sek.-Lt. der Reſ. des 2. LeibHuſ.-Regts. Nr. 2, Werner, Vize

ldw. vom Landw.-Bez. Bitterfeld, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
f.-Regts. Nr. 95, Rieſebeck, VizeFeldw. von demſelben Land-

wehrBez., zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 140, Schau,
Vize-Feldw. vom Landw.Bez. Paderborn, zum Sek.Lt. der Reſ. des
JufRegts. Nr. 96, befördert. Thieme, VizeFeldw. vom Land
wehrBez. Schleswig, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 72,
Scherff, Schaubach, Pr.-Lts. von der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw.-Bez. Meiningen, zu Hauptleuten, Zeitz, VizeWachtm. vom
Landw.Bez. Meiningen, zum Sek.Lt. der Reſ. des Train-Bats.
Pr. 11, Stirnus, Eichler, Sek.-Lts. von der Reſ. des Pion.Bats. Nr. 4 (Magdeburg), zu Pr.-Lts., Francke, Vize-Feldw.
vom Landw.-Bez. Bremen, zum Sek.Lt. der Reſ. des Pion.-Bats.
Nr. 4 befördert. Tiſchler, Gen.Major von der Armee, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geel
v. Holleben, Pr.-Lt. à Ia snite des Ulan.-Regts. Nr. 16, als
haldinvalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den Offizieren der
Landw.-Kav. 1. gern übergetreten. lum, Sek. Lt. vom

[d-Art.Regt. Nr. 4 der Abſchied bewilligt. Forsbeck, Oberſt-
t. z. D., unter Entbindung von der Stellung als Kommandeur

des Landw.Bez. Naumburg a. S. und unter Ertheilung der Aus
ſicht auf Anſtellung im Zivildienſt, ſowie der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des Feld Art.Regts. Nr. 9, in die Kategorie der mit
Lenſton verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Schwarzkopff,

ajor c D., unter Verleihung des Charakters als OberſtLt. und
unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.

Nr. 96, von der Stellung als Bezirks- Offizier bei dem Land-wehr-Bez. Altenburg entbunden. Mi 4 els, Hort gahnr. vom
Jnf. Regt. Nr. 94, zur Reſ. entlaſſen Weigelt, Sek.“Lt. von
der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 27, Buſſenius, Pr.-Lt. von der
Inf. 2. Aufgebots des Landw.Bez. Magdeburg, Wagner, Pr.-Lt.
von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.-Bez. Neuhaldensleben, dieſem
mit der Landw.-Armee-Uniform, Brockhaus, Rittm. von der
Kav. 2. Aufgebots des Landw.Bez. Bitterfeld „Sachſe, Sek.Lt.
von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Weißenfels, Schaede

rLt. von der Jnf. 1. Aufgebots, Muither, Sek.-Lt. von der
Aint Aufgebots, des Landw.-Bez. Meiningen, der Abſchied be

Perſonalnachrichten.
Der Landrichter Schwarz in Meiningen iſt an das Land

gericht in Marburg verſetzt. (Die Landrichterſtelle in Meiningen
wird von Preußen nach Maßgabe der Beſtimmungen in Art. 10 des
Staatsverttags vom 17. Oktober 1878 wiederbeſetzt.) In der Liſte
der Rechtsanwälte iſt gavſcht der Rechtsanwalt Dr. Anhuth bei
dem Amtsgericht in Calbe a. S.

S62 ſind ernannt zu Amtsrichtern: die Gerichtsaſſeſſoren Dr.
atte bei dem Amtsgericht in Wippra, Schreider bei dem
misgericht in Wanzleben, Dr. S dei dem Amtsgericht in
oſſen a. O. zu Gerichtsaſſeſſoren dle Referendare Kämpffer,

m. Schumann und Sethe; zu e trir beim Landnicht in Magdedurg: der Kaufmann Strauß und der Kaufmann

Eſchwerdt daſelbſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei dem

ndgericht in der Kaufmann Ernſt Schmid jun.daſelbſt. Der Gerichtsaſſeſſor Ellieſen iſt in Folge ſeiner
Uebernahme in die land wirthſchaftliche Verwaltung aus dem Juſliz
dienſte geſchieden. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Lentz iſt unter Ent
laſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts
und Landgericht in in Pr. zugelaſſen worden. Zu
Notaren ſind ernannt die Rechtsanwälte Dr. Jonath a in Burg,
Dr. Bieck und Dr. Weydemann in Erfurt. Verſetzt ſind: die
Gerichtsoollzieher Döring von Worbis nach Oſchersleben und
Schulze von Cönnern nach Weißenfels.

Dem Strafanſtaltsaufſeher Laut e zu Giebichenſtein iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Geränderungen in den Pfarrer- u. Lehrer-ſtellen der Pro vin z.) Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem Jahres-
einkommen von ca. 2100 Mk. neben freier Wohnung verbundene
W zu Bindersleben, Ephorie Erfurt, vakant geworden.
zur Stelle gehört eine Kirche. Durch den Tod des Paſtors A.

Schröter iſt die Pfarrſtelle zu Brücken (Helme) am 9. d. M. erledigt.
Dieſelbe iſt wieder wir Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu

ſcherben in der Ephorie Halle, J. Land, iſt dem bisherigen
redigtamts Kandidaten Friedrich Albert Daniel Hennig verliehen

worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Bel sdorf in der
Ephorie Eilsleben iſt dem bisherigen Pfarrer zu Wahrenberg Guſtav
Adolf Otto Mertens, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in
Cößlitz in der Ephorie Weißenfels dem bisherigen Provinzialvikar
in Teuchern Paul Friedrich Hermann Seeländer verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Rot henſchirm-
bach in der Ephorie Querfurt iſt dem bisherigen Pfarrer in Hamma
Günther Schmidt verliehen worden.

Vermiſchtes.
„Ueber die Eutführung durch einen Schäfer weiß die

„Poſener Zeitung“ Folgendes zu berichten: „Entführungen bilden
heut zu Tage eine ſtehende Rubrik iu den Blättern und die Welt
findet nichts Außergewöhnliches mehr darin, wenn überſpannte Back
fiſche oder unglücklich verheirathete Fürſtinnen ſich von flotten Don
Juans die (nach der übereinſtimmenden Schilderung aller halbwegs
modernen Reporter) reizenden Köpfen verdrehen laſſen und den
heimiſchen Penaten den Rücken wenden. Auch die Fälle find ja
ſchließlich nichts Seltenes, daß hochgeborene Damen mit Männern,
die unter ihrem Stand ſtehen, durchgehen in ſolchen Fällen hat
der nicht ſtandesgemäße Geliebte zumeiſt etwas Apartes an ſich, wenn dies
auch nur Zigeunerblut iſt. Uns iſt nun aber ein Fall bekannt geworden,
der trotz Ben Akiba noch nicht dageweſen ſein dürfte. Die Geſchichte
iſt folgende Tauchte da vor wenig Wochen ein Mädchen aus der
Fremde in unſerer guten Stadt Poſen auf und erweckte durch
Seufzen und Händeringen die Aufmerkſamkeit ihrer Hausgenoſſen.
Schließlich wurde das gute Kind zur Rede geſtellt, und es bekannte
mit edlem Freimuth, mit einem Untergebenen Papas, eines Domänen-
de durchgegangen zu ſein. Etwas unſicher ſetzte die
unternehmungsluſtige Kleine hinzu, ſie hätte fich mit ihm, dem
Herrlichſten von Allen in Hamburg trauen laſſen.
Darauf aufmerkſam gemacht daß man ſelbſt in
Hamburg, das ja gewiß eine bedeutende Seeſtadt ſei, nicht ſo fix in
den Hafen der Ehe einlaufen könne, gab die junge Dame zu, in
dieſem Punkte geflunkert zu haben. Während des mit ihr angeſtellten
Verhörs tauchte dann plötzlich der Entführer der jungen Dame auf,
und zwar gehörte dieſer Herr der edlen Zunft der Schäfer an.
Dieſer trug noch daſſelbe ländliche Koſtüm, in dem er Jahre
lang die Schafe auf dem väterlichen Dominium ſeiner Geliebten ge
hütet hatte. Das zarte Band, welches die Beiden umſchlang, wurde
ſchon vor Jahren geknüpft, doch ſchien das Leben auf dem Gute der
Dame deshalb nicht mehr behagt zu haben, weil die Beruf spflichten
des Geliebten ihn daran hinderten, ſich ausſchließlich
der Minne zu widmen. Kurzum ſie entflohen ſelbander, und dasMädchen ſaß nun hier, wo auch die Eltern des Schäfers als Arbeits

leute leben, ohne Subſiſtenzmittel. Von hier aus iſt nun der Vater
der Durchbrennerin von der Sachlage unterrichtet worden, der
hoffentlich ſein heißblütiges Töchterlein inzwiſchen wieder abgeholt
hat. Als getreue Chroniſten wollen wir übrigens noch bemerken,
daß der Seladon nicht das übliche Schäferalter von etlithen ſiebzig
Jahren beſaß, ſondern das Schwabenalter noch nicht erreicht hatte,
und die Entſchuldigung der 21ljährigen Schönen für ihren Schritt in
den Worten beſtand: „Es iſt ſo ein guter Menſch.“

Für Mitterwurzersſchauſpieleriſche Schrullen ſehr bezeichnend
dürfte folgende Anekdote ſein, die jetzt aufgefriſcht wird: Eines
Abends ſpielte er es war in ſeinen jungen Tagen in Graz
den in „Emilia Galotti“, und mit Befremden bemerkte
der Regiſſeur bei ihm eine neue Eigenart im Spiel, für die
ihm jede Erklärung fehlte: Mitterwurzer hatte den rechten
Arm an die Bruſt gelehnt und mit einer gewiſſen Regel-
mäßigkeit hob und ſenkte er von Zeit zu Zeit die Hand, ohne daß
der feſt an die Rippen l Arm ſich bewegt hätte. „Um Gottes-
willen“, ruft ihm der Regiſſeur nach dem Aktſchluß entgegen, „was
machſt Du denn, Mitterwurzer Haſt Du Dir am Arm weh gethan
„Nein, warum „Ja, was machſt Du denn immer mit der rechten
Hand „Aber das iſt doch ſehr einfach, mein Lieber. Ich ſtelle mir
einen Prinzen vor, der dieſe Gewohnheit hat. Jeder Menſch hat
jeine Gewohnheit

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Mittwoch, den 24. Februar, Abends

8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche;
Hilfspred. Freybe.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 24. Februar, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Communion Oberpr. Knuth.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 20. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Wilhelm Naumann und Anna

Aehle, Ludwigſtr. 10. Der Poſthilfsbote Alfred Schmidt, Merſeburg
und Auguſte Bensdorf, Streiberſtr. 23. Der Ingenieur Johannes
Brüger, Martinſtr. 25 und Margarethe Haaſe, Forſterſtr. 2.
Der Fabrikarbeiter Hermann Rudolph und Bertha Haſſelbarth,
Streiberſtr. 34.

Eheſchließungen Der Schneider Karl Schmechtig und Jda
Gläſert, Meckelſtr. 24. Der Bäcker Friedrich Birnſtein und Mathilde
Braune, Pfännerhöhe 42. Der Schloſſer Otto Kaiſer, Brandenburger-
ſtraße 11 und Wilhelmine Zwarg, Harz 45. Der Schuhmachermeiſter
Gottlieb Glück, Kuhgaſſe 7 und Auguſte Eisner, gr. Klausſtr. 12.
Der Modelltiſchler Otto Enke und Jda Witte, Bernhardyſtr. 10.

Geboren: Dem Eiſendreher Ernſt Müller, Pfännerhöhe 54,
T. Martha Frieda. Dem Schneidermeiſter Guſtav Bär, Spitze 9,
S. Walther Guſtav Ernſt. Dem Gärtner Karl Henneberg,
Merſeburger-Chauſſee 4, S. gar Oskar. Dem Kaufmann Karl
Hofmeiſter, Marienſtr. 11, S. Friedrich Walther. Dem Fabrikarbeiter
Karl Brummerich, Jakobſtr. 16, T. Gertrud Eliſabeth. Dem Muſiker
Otto Wolf, Brandenburgerſtr. 11, T. Lina Margarethe. Dem
Gerichts Aſſeſſor Georg Triebel, Bernburgerſtr. 15, T. Dem Former
Guſtav Hartwig, Parkſtr. 7, S. Alfred Max Paul.

Geſtorben: Des Dachdecker Julius Zwarg S. Hans, 2 J.,
Weingärten 25. Die Wittwe Friederike Schlegell geb. Schinke,
74 J., Friedrichſtr. 27. Des Arbeiter Leberecht Roſe Eheſrau Friederike
g Gutwaſſer, 42 J., Klinik. Des u Karl Schwarz S.
arl, 5 J., Raffinerieſtr. 32. Die Wittwe Karoline Brunſch geb.

Schachmann, 88 J., Klinik. Der Handarbeiter Karl Becker, 59 J.,
Siechenanſtalt. Klara Zutz, 37 J., Dialoniſſenhaug. Des Hand
ardeiter Chriſtoph Sänger S. Erich, 11 M., Zwingerſtr. 10.

Freudenliſfte.
genieur Naumann aus Chemnitz.Hotel Guropa. Gutsbeſitzer v. Wedel nebſt Familie aus Leipzig. Ingenieur Drzewicki

aus Warſchau. Amtmann Engehardt aus Marburg. Ingenieur
Kejper aus Breslau. Fabrikant Meier aus Lübeck. Architekt Maß
nebſt Frau aus Hamburg. Zieglerm.iſter Kerſting aus Laje. Kauf
leute Guerke aus Magdeburg, Cremer aus Crefeld, Bürfing ausHannover, Peretzfelder aus Kegensburg, Wolff aus Berlin, Hof-
mann aus Dittenberg, Bech, Komski, Wiebech ans Berlin, Biktner
aus Frankenberg, Jung aus Webnerskirchen, Lindner, Engel nebſt
Frau, Bornharm, Brenner aus Berlin, Schneider aus Leipzig,
uras aus Magdeburg, Müller aus Berlin, Eſchner aus Apolda,

aus Magdeburg, Pelzoed aus Meerane i. S., Schmidt aus
eipzig, Meyer aus Vielefeld, Müller aus Crimmitſchau, Podathi

aus Berlin, Freidank aus Bernburg, Frau Dr. Schütz aus Berlin,
Marcuſe aus Mühlhauſen, Nathke aus Magdeburg, Jönig aus
Landeshut, Lewin aus Bernburg, Grilin aus Berlin, Uethgen
aus Hamburg, Kutſche aus Chemnitz, Karlebuch aus Berlin, Katz
aus Mühlhauſen, Kafft aus Hamburg, Henochsberg aus Dresden,
Schmitt nebſt Frau aus Altenburg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. h Gebensleben für Feuilleton, Theater und BProvinzielles;Dr. uſtav Adolf Laurxent für Lokales und Allgemeines; Adeibert
Airſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

u. Velvets liefern

eitung in Halle a S.“, zu adreſſiren.

stoff an Private.eW s7 S
x A. Man ſchreibe um Muſter unterJ i Angabe des Gewünſchten.von Elten Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeld.

Ab i Zhwelche Für Lanäwirthe bestimmt sind, werden ja fachgemäseser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt vön dem

Speceial-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

jeder Art, ſowle
Sammte, Plüſche

Amtliche Bekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der
Gutsbeſitzer Guſtav Kerſten, Friedrich Kahleis, Gottfried
Dietrich zu Döblitz, Eduard Schmidt zu Brachwitz, Ritterguts
beſitzer Dippe, Gutsbeſitzer Otto Ebert und A. Stemmler zu
Morl iſt erloſchen

Raunitz, den 18. Februar 1897.
Der Amtsvorſteher

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Albers mit Hrn. Guſtav Kohlmann

(Hamburg-St. Pauli). Frl. Marie Behrens mit Hrn. Dr. phil.
Philipp Berſu (Berlin). Frl. Dora Degener mit Hrn. Prem.
Lieut. Karl Köſter a Frl. Elſa Lehmann mit Hrn.
Rittergutspächter Friedri d (Schloßmühle Sachsdorf
Thumitz). Frl. Marie Baumann mit Hrn. Otto Schmitz-
Hübſch (Wardmannshof, Merten b. Bonn).

Verehelicht: Hr. Otto Hecht und Frl. Louiſe Schopper
(Wolmirſtedt). Hr. Paul Heiland und Frl. Roſa Werner
(Leipzig). Hr. Fritz Weske und Frl. Elsbeth Beilke (Gr.Pobloth). SGeboren: Ein Sohn: Hrn. Louis Haas (Magdeburg).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Preller (Burgſtädt). Hrn. Prem.-Lieut.
Moritz Schultz (Dresden). Hrn. Major Mitterwalder (Chemnitz).

Hrn. Stadtrath Anton (Halberſtadt). Hrn. Oberſtlient. a. D.
v. S (Charlottenburg). Hrn. Hauptmann a. D.
v. Woilkowsky-Ridern (Nieder-Adelsdorf). Hrn. Prem. Lieut.
Tridon (Dresden). Eine Tochter: Hrn. Berthold Wolter
Hermsdorf b. Jrxleben). Hrn. Bezirksſteuerſekretär Wagner
(Leipzig Eutritzſch). Hrn. Landgerichts Direktor Haniſch
(Plauen i. V.). Hrn. Grafen v. d. Gröben (Gr. Schwansfeld).

Hr. Referendar Dr. Max Opitz (Friedenau).

[2252

Geſtorben: Hr. Lotterie -Einnehmer Ferdinand Looff (Magde-
burg). Hr. Kaufmann Max Kluth (Seehauſen i. A. Hr.
Sup. Robert Dittmar (Eilsleben). Hr. Bankdirektor Rudolf
Madack (Leipzig). Hr. Mechaniker Gerhard Baltzar (Leipzig).
Hr. Landgerichtsdirektor a. D. Dr. Karl Ernſt Wilhelm Wilke
Buchholz i. S.). Hr. Rentier Moritz Wolff sen. (Stendal).
Fr. Emma Seifert geb. Appenroth (Halberſtadt). Fr. Louiſe
Hoffmann geb. Elbe (Sangerhauſen). Fr. verw. Johanne
Chriſtiane Heinrich geb. Noack (Globig). Fr. verw. Karoline
Wiecker geb. Fuhrmann (Wernigerode). Hr, Staatsrath Dr.Guſtav Friedrich Pölchau (Wernigerode). Fr. Krw. Kreiskaſſen-
rendant Johanne Ruſt geb. Henneberg (Nöſchenrode). Hr.
Rittergutsbeſitzer Oito Böhm (Königsberg). Hr. Oekonomierath
Arnold Heydemann (Tantow). Fr. Louiſe v. Klitzing (Lüben).

Fr. Marie Graſemann (Groß-Ottersleben).

J -m-

Roulaux-

Stoffe

in grosser Auswahl

ewpfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Divandechken, Läuferstoffe, Rouleauxstoffe, Fahnenstoffe, Möbelstoffe,
Grosse Auswahl zu civilen Preisen.
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Thalia- Theater.
Dienstag

W Novität! Novität?! W
Zum 1. Male:

Eine tolle Nacht.
Gr r Ausverkauf

in der Inventur zurückgesetzter Waaren, speeiell

Speiseservices, Caſffeeservices ete. ete.

neeeg Herrmanns See
Bier- u. Speisetunne

Obore Loilgzigerstrasse 84.

Mittagstisch im Abonnement pro Woche 4 ſind noch zwei
echt Kulmbacher Exportbier von G. S R Klausthal

inge der Late
Wyn Diens

eingeladen.
Harz

Ltr. 15 flipye und anGr. Ausſtattungspoſſe mit Geſang u. Tanz r. Lagerbier von Riebeck u. (o, ſocſung desin 5 Bildern von E. Freund und Einzelne Majoliken mit 30 Rabatt o Ltr. 10W. Mannſtädt. r originaladrix Möblirte Zimmer mit Kaffee ven 15 à I ind SonntagMittwoch: [2269 auſ Originalſfabrikpreise. pro Monat. die eD. Novität! Novität! W L, D R T I, 1 Otto Herrmann, nemJ des Vereinsr ouis Böler, Ieiprigerstrasse 12. 3 e3 nEine tolle Nacht. Deverturecm 27. 2. 6 Uhr. S. B. Br. voll eingeledie Bedeutu
Dienstag, den 23. und Donnerstag den 25. Februar

im Saale des Hotels Kronprinz Abends 8 Ubr
zwei grosse populire Pxperimental- Abende

a men und Höéörren von [2072
G. Dähne.

I. Wellen u. Strahlen eleetr. Kraft. Zusammenbang von Licht, Wärme
und Elektricität. Die Grundlage der neuen Anschauungen über Elektricität, erläutert
durch die Epoche machenden Experimente von Hertz, Tesla u. A. Röntgen-Strablen.
II. sSpektral-Analyse der Elemente und der HimmelsKörper.
Krumme Lichtstrahlen und die scheinbare Gestalt der Sonne.

Beide Abende nummerirter Sitz Mk. 4,00 und Mk. 3,00, Eintritt Mk. 1,50.
Studirende und Schüler Mk. 1,00. Ein Abend Mk. 3,00, 2,00, 1,00, Schüler 70 P
W Karten bei Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse, u. am Eingange. W

Kaisersäle,
Sonnabend, den 27. Februar, Abends S Uhr

O Großer hiſtoriſcher Reiftanz. O
Ausgeführt von Mitgliedern des Halleſchen Böttchergeſellen Vereins,

mit darauffolgendem Bal l.
Zuſchauerkarten ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren Stein

brecher Jasper, Markt und Geiſtſtr., Spierling, Leipzigerſtr., ſowie Abends
an der Kaſſe. Saal 50, Gallerie 30 Pf. [2294

Offener Brief!
Herrn H. Gerlach, Kunſtreferent des „Central-Anzeigers“.

Sehr geehrler Herr!
Jrren iſt menſchlich, da haben Sie es nun Nicht ich und „meine Leute“

haben in der Strophe, die Herr Grünberg von dem Bambus-Rohr in „Franu
Venus“ ſingt, gegen Sie und Jhre Herren Kollegen Angriffe unternommen, ſondern
Jhr geiſtreicher Kollege Oscar Blumenthal hat dieſe Strophe von dem „Sultan,
der durch ſein Bambusröhrchen“ vor dem Zeitungsſchreiber geſchützt iſt, ſchon
vor vielen Jahren mit dem andern „Blödſinn“, wie Sie ſich in Jhrer e
ſo vornehm auszudrücken belieben, gedichtet Siehe Reclams Univerſal-Bibliothe
Nr. 3039 pag. 40.

Daß Sie, ſehr geehrter Herr, die harmloſe Selbſtkritik des Herrn Kramer
über ſeinen Tenor ſo in Harniſch bringen konnte, daß Sie mich und „meine
Lente“ zum Komödieſpielen in die Wüſte ſenden wollen, hat auch uns herzlich
lachen gemacht!

So lachen wir denn zuſammen: die vielgeplagten Zeitungsleute und der
Repertoire machende, luſtige Theaterdirektor. [2295

Hochachtungsvollſt und ergebenſt

Hans Julius Rahn,
Direktor des Stadttheaters.

Amthor'sche höhere Handelsschule zu Gera.
Gegründet i. J. 1849.

I. Lateinlose Lehranstalt. Reiſerengnisse berecht. r. d.
einjähr. freiw. Militärdienst. Vorkurs-Quarta,

2. Handelsakademie. Fremdsprachliche u. theoretisch-
Kauſmännische Ausbildung.

men Näheres durch die Prospekte.

Dr. Wilhelm Leng,
vereidigter Vahrungsmittel- und Gerichts-Chemiker,

Albrechtstr. 13. Halle a. S. Fernspr. 995.

Rittergutsverpachtung.
as Rittergut Wiederau, Stunden von hier, nahe der LeipzigZeitzer und

Leipzig-Gaſchwitz-Meuſelwitzer Eiſenbahn gelegen, mit ca. 105 Hektar oder 190 Acker
Sächſ. Areal, worunter ca. 83 Hektar Ackerland, vorzüglicher Weizenboden, ſoll vom
1. April dieſes Jahres ab auf neun Jahre unter den von mir zu beiehenden oder
bei mir einzuſehenden Pachtbedingungen im Auftrage der Beſitzerin durch mich ver
pachtet werden. Zur Uebernahme ſind 45--50 000 erforderlich.

Selbſtpächter wollen ſich wenden an

Peganu i. S. Rechtsanwalt Baunacke.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

tadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Dienstag, den 23. Februar 1897:
154. Vorſtellung. 112. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
Neu einſtudirt.

Mit verſtärktem Orcheſter.
D. Schülerbillets gültig. W

Die Meistersingrer
von Nürnberg.Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Albert Kaſten.

Dirigent
Kapellmeiſter Paul Großmann.

erſonen:
Hans Sachs, Schuſter Joſ. Cianda.
Veit Pogner, Goldſchmd. Ad. Dreßler.
Kunz Vogelgeſang,

Kürſchner Arth. Marzani.
Konrad Nachtigall,

Spengler Albert Kaſten.
Sirtus Beckmeſſer, Stadt

ſchreiber Osc. Schramm.
Fritz Kothner, Bäcker Hans Baſil.
Balthaſar Zorn, Zinn-

gießer J. Zimmermann.Ulr
krämer

ß

ich Eßlinger, Würz-

mer Larl FriſcherAuguſtin Moſer, Schndr. R. Zinnſchlag.
Hermann Ortel, Seifen

ſieder Ernſt Bedau.Hans Schwarz, Strumpf-

wirker Ludw. Wolff.Hans Foltz, Kupfer-
ſchmied Carl Schröder.

Walther Stolzing, ein
junger Ritter aus
Franken Emil Buchwald.

David, Sachſen's Lehr

bube Hans Mirſalis.Eva, Pogner's Tochter Anna Triebel.
Magdalena, Eva's Amme Bertha Spiegel.
Ein Nachtwächter Alfr. Boger.
Bürger und Frauen aller Zünfte, Ge

ſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Ort der Handlung Nürnberg.

Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
er Chor iſt durch gef. Mitwirkung des

hieſigen „Handwerker Bildungsvereins“
verſtärkt.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7! Uhr. Ende 11 Uhr.

Mittwoch, den 24. Februar 1897
155. Vorſtellung. 44. Vorſtellung

außer Abonnement.
Zum vierten Male

Frau Venus.
Großes Ausſtattungsſtück (modernes
Märchen) mit Geſang, Tanz und Evo-
lutionen in 3 Akten (12 rm vonErnſt Pasqué und G. Blumenthal.

Muſik von C. A. Raida.
Dalta Venus Grete Gallus

als Gaſt.

Vom 3. März ab wohne ich
Hedwigstrasse

Dr. Sigismunch,

roßem Beifo
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Gäſte mit he
Glückwunſch
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Bekanntmachung.
Dem Viktualienhändler Herrn Wilhelm Müller, Leipzigerſtr. 12 hierſelbſt

iſt eine amtliche Verkaufſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.

Halle (Saale), den 20. Februar 1897. 2269
Kaiſerliches Poſtamt I.

Starke.

Pernspr. uli B h Leipziger- einem kühlenm Julius Bethge c(Inh. Klppert Engel—l) Holthauſen

J im ſpäterenDelicatessen- u. Weinhbandlung. l
Wilch, Geflügel, Fische. t

Wein u, Austern-Stube.
Täglich Eintreffen frischer Sendungen. (2250 ne

Reichhaltiges Weinlager. außerdem h

m Versandt nach AuswWärts pünktlich. n loufene Feie

Frauenarzt.
ma

vaterländiſck

iſt auch her
r Vereine r

EitMWalhalla- Theater. da halt
Direktion Richard Hubert. den „Kaiſe.Mr. E. Taary mit ſeinen abgerichteten rungWunder- Hunden. „Der Hund als die r. wen i

n 7 den ſpritzung in wenigen Tagen SchauſpielZim o urlesk Komödianten. (EinSkandal im Kaffeehauſe.) Mr. Roberto D a R tn Merſe
Alſonso, Jongleur-Equilibriſt. Die ſenigen auSchweſtern Ingeborg und Helga Lehmann a der auSandverg, ſchwediſche National und v wit HerrnCharakter Tänzerinnen. Mr. Willi Jede Kapfel trägt die Jmtialen ämpfen fül
Agoston, excentriſchmuſtkaliſcherClown. J. L. als Garantie für die Echt Pantomim

Fräulein Klara Antoni, Ver ch d enthart oſtind. Santalholz walde“, b
wandlungsSängerin u. KoſtümSoubrette. Preis pro Flacon nur 2 Mark. eine wirkſe

Herr Siegwart Gentes, Original Tgerlner Gapsules-Fabrixk, Berlin 0. einen hübſ
Geſangs und Charakter Humoriſt. [1365 In haben in Ha le Töwenapochet auftretende

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr ſicherer Jor. Akf

2 2 die SeiteSing Academie. eL ne 7hr für Herren Volksſchule. 9 ar Firkus imBaierische n
giſchen JCirreus ugochsen eMi ülpfo

aller Rassen wie Apſorlumenfeld Goldkette. WehendenB S. An d 60 ilſt Kote Voigtländer (ulverg
Halle a. S., Au der Reilſtraße. Böhmische Schecken dar ha

Montag, den 22. Februar, Bayreuther 4 ſtrenge J
Abends 8 Uhr Hoſer m genSimmenthaler einer VoGroße Gala- Vorſtellung. ihr rGroßer Preis-Ringkampf. w. Vebertäurer(Pinaggauer), u

Gelbe Scheinfelder ringendpact öffentlicher Aufforderung in der am: hageſtr. Vorſtellung hat der Meiſterſchafts- sowie 6—-24 Mon. alte Kälber Poſtaſſiſt
ringer Pohler ſich entſchloſſen, mit Herrn dieser Raghen un Staatsei
Bauer aus München um den ausge J Poſtkarteſetzten Preis von 300 Mark zu ringen Nutz- II. Zuchtvieh

g a rDienstag Aen S h Vorſtelung. er Höhen u. Niederungsebläss e

Nachmittag 4 Uhr Extra- Familien und jeder Bahnstation 12 t 9
Schüler Vorſtellung zu billigen Preiſen. empfiehlt hg

13 Mk.Ich beabſichtige I. 4. in Halle ein Leopold Engelmann B,

3 Weiden in Bayern.Hädehen-Pensienat
u errichten. Herr Prof. Dr. Suchslandn Königſtr. 80) wird die Freundlich-

eit haben, über die Aufnahmebeding. jede 7777m Auskunft zu ertheilen Dauerhafte Waſchgefäße emp w
rankoe. R. Katseh, Albrechtſtr.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,
e

Mit 1 Beilage,



le (Saale), Beilage zu Nr. 88 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

zeleſhe Lokalnachrichten vom 22. Februar.

unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QuellenDer Rachdruck u er 3 Angabe geſtattet.

Centenarfeier des konſervativen Vereins. Wie wir
lich ſchon mitgetheilt haben, findet am 22. März d. Js. eine

gemeine Feier des hundertjährigen Geburts
ages des hochſeligen Kaiſers Wilhelm des Großen
den Kaiſerſälen ſtatt. Es iſt dies bekanntlich dadurch ermöglicht worden,

ſderkonſervative Verein für Halle und den Saalkreis, der
reits die Kaiſerſäle für den 22. März belegt hatte, zu Gunſten

dieſer allgemeinen Feier in ſehr dankenswerther Weiſe zurückgetreten

n und ſein Feſt bereits am Sonntag, 2l1. März, in den
huiſerſälen feiert. Wir können ſchon jetzt verrathen, daß dieſe Ver
anſtaltung ſich den früheren des Vereins würdig zur Seite ſtellen

wird. Die Feſtrede wird ſoviel wir hören, Herr Direktor
pr. Becher übernehmen. Nähere Mittheilungen über das Programm
werden wir ſpäter bringen.

Jubiläum der Franckeſchen Stiftungen. Frühere Zög-
linge der Lateiniſchen Waiſenanſtalt werden zu einer Verſammlung
Magen Dienstag 83/, Uhr Abends nach dem „Grand Hotel Bode“

i n.ängelad h iub. Den am Frat z ausgeſprochenen Bewilligungen

ſud noch zwei in Höhe von je 50 k. nämlich an den Zweigvere'n
Klausthal zur Errichtung des Ausſichtsthurms auf der Kuckholz
ſüppe und an den Zweigverein Trautenſtein b. Tanne zur Auf-
forkung des Mühlberges.

Die Halleſche Volksliedertafel beging am Sonnabend
und Sonntag das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. Die Haupftfeier,
die am Sonnabend in den Kaiſerſälen abgehalten wurde, beſtand in
einem Geſangs und Jnſtrumentalkonzert, zu dem ſich die Mitglieder
des Vereins und zahlreiche Gäſte in froher Feſtſtimmung eingefunden

ten. Nachdem die hieſige Regimentskapelle die Feier durch den
rönungsmarſch aus „Der Prophet“ von Meyerbeer und durch die

Deverture zur Oper „Fra Diavolo“ von Auber wirkungs-
Br. vo eingeleitet hatte, ſprach Frl. Kath. Pfautſch einen

die Bedeutung des Tages würdigenden Prolog, der mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Hierauf ertönte unter der
bewährten n des Herrn Lehrers Relius der „FFeſtgeſang“ für
Männerchor von Rich. Senff, bei dem die wackeren Sänger zur Feier
des Tages ihr Beſtes boten. An das Hoch auf den Kaiſer, welches
ſodann Herr Kau hauſen ausbrachte und das begeiſterten Wider
all fand, ſchloß ſich der „Sang an Aegir“ für gemiſchten Chor undha ſie an. Nachdem nun der Vorſitzende, Herr Pfautſch, die

Gäſte mit herzlichen Worten willkommen geheißen und eine Anzahl
Glückwunſchtelegramme und Glückwunſchſchreiben verleſen worden
waren, nahm das Geſangskonzert ſeinen Fortgang. Aus der Reihe treff
ſicher Darbietungen ſeien namentlich das ſechsſtimmig (nach
einem Arrangement des Herrn Relius) vorgetragene Volkslied „Jn
einem kühlen Grunde“ und das von Frl. Schneegaſſ, Frau Holtz-
hauſen, Herrn Holtzhauſen und Herrn Kauhauſen geſungene Quartett
„Scheiden“ von Möhring hervorgehoben. Frl. Schneegaſſ und Frau
Holhauſen zeichneten ſich auch noch durch Vortrag mehrerer Solis
im ſpäteren Verlauf des Abends aus. Die von Herrn Holtz-
hauſen am Schluß des erſten Theils gehaltene Feſtrede fand all

Beifall den die Ernennung der Herren Voſitzender
unfautſch A. Jäckel, die ſich um denVerein beſonders verdient gemacht haben,

J Vereins. Gegen Schluß des Konzertes erfolgte dieSchmückung der Fahnen
v durch die Vereinsdamen mit einem goldenen Lorbeerkranz und

2250 rüngoldener Schleife. Die Fahnenträger erhielten Schärpen inWehen Farben. Von den Vertretern der Brudervereine wurden

außerdem hübſche Fahnenſchilder überreicht. An die glänzend ver-
laufene Feier ſchloß ſich noch ein allgemeiner Commers an. Der
vaterländiſche Geiſt, der die Mitglieder des Vereins von je beſeelte,
iſt auch heute noch derſelbe geblieben. Möge er auch ferner dem
Vereine treu bleiben, der Verein aber blühen, wachſen und gedeihen!

Ein großer hiſtoriſcher Reiftanz wird von Mitgliedern
des Halleſche Böttchergeſellenvereines am nächſten Sonnabend in
den „Kaiſerſälen“ aufgeführt werden. Zu dieſer intereſſanten Vor
führung können ſchon jetzt Eintrittskarten im Vorverkauf gelöſt
werden. Näheres im Jnſeratentheil.

Cirkus Blumenfeld u. Goldkette. Ein intereſſantes
Schauſpiel erwartet jetzt allabendlich die Cirkusbeſucher, wenn in die
Arena mit gemeſſenem Schritt Herr Pohler tritt. Der Wiener
Reiſterſchaftsringer hat nämlich einen Preis von 300 Mk. fur den-
enigen ausgeſetzt, der ihn in regelrechtem Ringkampf beſiegen wird.
a der ausgeſetzte Preis viele anlockt, ihre Kräfte zu erproben und

wit Herrn Pohler ein Tänzchen zu wagen, ſo iſt in dieſen Wett
kämpfen für m beſtens geſorgt. Die vortrefflich einſtudirte
Pantomime „Die ilddiebe“ oder „Mord im Brenner-
walde“, bei der Herr Direktor Goldkette in der Hauptfigur
eine wirkſame Darſtellungskunſt entfaltet, bildet für einige Zeit noch
einen hübſchen Abſchluß des reichhaltigen Programms. Unter den
auftretenden Künſtlern nimmt Mr. Jules nach wie vor als ſprung-
ſicherer okey den erſten Rang ein ihm kann als faſt gleichwerthig
Mr. A fon ſo mit ſeinen tollkühnen Saltomortalen zu Pferde an
die Seite geſtellt werden. Eine ſehr intereſſante Pferdedreſſur führt
Her Lobe vor, deſſen „Mignon“ mit einer Akkurateſſe arbeitet, die
den Kenner entzücken muß. Auch die übrigen Nummern des
C rzzramm bieten ſo viel Unterhaltendes, daß wir einen Beſuch des
CFirkus immer wieder empfehlen können.

25 Jahre im Dienſt. Der Diener am Königl. patholo
ſ. giſchen Inſtitut hierſelbſt, Le o pold, kann am 1. März d. Js. auf

eine ununterbrochene fünfundzwanzigjährige Amtsthätigkeit zurück
ten Er übernahm die Stelle in dem zu jener Zeit noch an der
Mühlpforte belegenen und unter der Leitung des Profeſſors Vogel
ſtehenden Inſtitut, nachdem dieſelbe durch den Abgang ſeines einer
Autvergiftung zum Opfer gefallenen Vaters erledigt war. Der Ju-
bilar hat ſich während der langen Reihe von Jahren ſtets durch
ſtrenge Pflichterfüllung und eine raſtloſe Thätigkeit in ſeinem Berufe
ausgezeichnet und ſich dadurch die Achtung und das Wohlwollen
ſeiner Vorgeſetzten zu erwerben und zu erhalten verſtanden.

Ausgabe von Poſtwerthzeichen auf den Bahnhöfen.
Bisher konnte das reiſende Publikum auf Bahnhöfen ſelbſt in den
dringendſten Fällen keine Poſtwerthzeichen erhalten. Das Reichspoſt
am. hat jetzt eine Verfügung erlaſſen, welche allen dienſithuenden

er Loſtaſſiſtenten zur Pflicht macht, auf allen Bahnhöfen der preußiſchen
Fleatseiſenbahnen auf Verlangen Briefmarken, Poſtanweiſungen,

h oſtkarten c. an die Reiſenden zu verkaufen.
F Die Durchſchnittsmarktpreiſe waren im Monat Januar

zu Marktort Halle folgende: für je 100 Kilo Weizen guten
g Mk. 07 Pf., mittleren 15 Mk. 88 Pf., geringen 15 Mk. 69 Pf.,
u guten 13 Mk. 21 Pf. mittleren 13 Mk. 10 Pf., geringen

93Pf., Gerſte, gute I6 Mk. 35 Pf., mittlere 14 Mk. 44 Pf.,

zu Ehrenmitgliedern des.
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Eßkartoffeln 4 Mt. 75 Pf., Richtſtroh 4 Mk. 25 Pf.,
Krumſtroh 3 Mk. 25 Pf., Heu 6 Mk. Das Kilo Eßbutter
wurde mit 2 Mk. 45 Pf. und das Schock Eier (60 Stück) mit
3 Mk. 94 Pf. bezahlt.

Blutvergiftung. Der am hieſigen Pathologiſchen Jnſtitut
beſchäftigte Aſſiſtenzarzt Dr. Gr. hatte vor wenigen Tagen die Sektion
einer Leiche ausgeführt und hierbei eine ganz geringfügige Finger-
Verletzung der linken Hand nicht beachtet. Sehr bald ſtellten ſich
jedoch die erſten Symptome einer ter ein, an denen der
Genannte ſeit Anfang voriger Woche in der hieſigen Königl. Klinik
darniederliegt. Die Verwüſtung, welche das eingedrungene ſchreck-
liche Leichengift im Körper des kräftigen, im beſten Lebensalter befind-
lichen Mannes angerichtet hat, iſt bereits ſo groß, daß es trotz der
unermüdlichen ärztlichen Pflege kaum gelingen dürfte, den vielver-
ſprechenden jungen Arzt am Leben zu erhalten.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
angeborenem Darmverſchluß 1, Gehirnkrämpfen 1, Schlaganfall 1,
Lungen und Bruſtfellentzündung 4, MagenDarmkatarrh l, Zucker
krankheit 1, Lungenemphyſem 1, ſchwerer Wirbel und Rippenquetſchung
1, Krämpfen 4, Darmblutung 1, Schwäche 1, Diphtherie 3, Bauch
waſſerſucht 1, Gehirngeſchwulſt 1, Nierenentzündung 1, Altersſchwäche
5, Sarcom des Auges 1, Gehirnhautentzündung 2, Unterleibsgeſchwulſt
1, Skropheln 1, Gehirnleiden I, mehrf. Brand nach ſchwerem Herz
fehler 1, in Summa 35 Perſonen, darunter 7 in hieſigen Kranken-
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Bohykottaffiche. An verſchiedenen Läden im Strohhofviertel
fand man geſtern Morgen in aller Frühe kleine bedruckte Zettel an
geklebt, deren Inhalt ſich auf den Boykott gewiſſer Biere bezog. Da
durch das „Volksblatt“ Verrufserklärungen nicht mehr erfolgen, ſo
verſucht man auf dieſe Art auf die Arbeiterſchaft einzuwirken. Die
Zettel wurden, ohne daß ſie ihren Zweck erfüllt entfernt.

Rohrbruch. Geſtern Nacht zerſprang ein Waſſerrohr vor

e 52. Das Waſſer wurde ſofort abgeſtellt.
Streik. In welch frivoler Weiſe mitunter Arbeitsausſtände

herbeigeführt werden, davon liefert, wie man uns ſchreibt, folgender
Fall den beſten Beweis. Jn der bekannten Lu tz ſchen Holzdbild-hauerei hierſelbſt arbeiteten die Gehilfen zumeiſt im Akkord und ver

dienten pro Woche je nach Leiſtung bis zu 40 Mk. Da fällt es vor
einigen Tagen den Gehilfen ein, dem Meiſter zu erklären, ſie wollten
von jetzt ab im Lohn arbeiten. Dieſem war das Recht und wurde
der Lohn bei 9 ſtündiger Arbeitszeit auf 45 P g. pro Stunde feſtge
ſetzt. Nun befanden ſich unter den Gehilfen zwei, welche bisher im
feſten Lohn gearbeitet hatten, da ſie nicht ſo viel leiſteten, wie die, welche
im Akkord arbeiteten. Mit dieſen beiden war ein beſonderer, etwas
niederer Lohn ausgemacht, den ſie fort erhalten ſollten. Erſt
mit Allem einverſtanden, erklärte geſtern eine Abordnung der Gehülfen
dem Meiſter, er möchte die beiden vorgedachten Gehülfen mit einem
Mindeſtlohn von 25,50 Mk. pro Woche weiter arbeiten laſſen, andern-
falls ſie dies als Maßregelung anſehen, ſich mit den Beiden ſolidariſch
erklären und von ab die Arbeit einſtellen würden. Herr Lutz, der für
minderwerthige Kräfte den geforderten Lohn nicht geben konnte, er
klärte der Abordnung, daß er jeden Arbeiter nach ſeiner Leiſtun
honorire und wenn ihnen das nicht paſſe, dann möchten ſie thun un
laſſen, was ſie wollen. Seit heute Morgen ſtreiken ſämmtliche Ge
hülfen der Lutz'ſchen Holzbildhauerei.

Diebe haben aus der in der Friedenſtraße in Giebichenſtein
elegenen Baubude des Herrn Maurermeiſters Lucke einen eiſernen
fen, vier eiſerne Grubendeckel, ein Zinnrohr und noch mehrere

andere Gegenſtände entwendet. Da der Diebſtahl erſt jetzt entdeckt
wurde, ſo dürfte es ſchwer halten, die Diebe zu ermitteln.

Die Feuerwehr mußte geſtern zweimal in Thätigkeit treten.
Vormittags um 4 Uhr entſtand in der Fabrik von Pröpper,
Delitzſcherſtraße 14, ein kleiner Brand. Daſelbſt war eine ſo

enannte Trommel, in welcher Koaks zum Trocknen aufbewahrt wird,
in bis jetzt unaufgeklärter Weiſe in Brand gerathen. Die requirirte
Feuerwehr, welche nur aufräumte, konnte nach A Stunde wieder ab
rücken. Ein Feuerwehrmann blieb zur Beobachtung zurück. Der
Schaden iſt unbedeutend. Gegen 10 Uhr rückte die Feuerwehr nach
der Hardenbergſtraße Nr. 1 aus, wo in der Wohnſtube des
Reſtaurateurs R. die Wand durch das glühende Ofenrohr Feuer ge
fangen hatte. Abends gegen 8 Uhr löſchte die Feuerwehr in
Giebichenſtein, Goſenſtr. 19, einen Brand, der beim
Fleiſchermeiſter E. in der Räucherkammer ausgebrochen war.

Folgen der Trunkenheit. Der an Delirium tremoens
leidende Maurer Pabſt, Hentrittenſtraße 19, mußte geſtern 7 Uhr
Abends nach der Nervenklinik geſchafft werden, da er infolge ſtarken
AlkoholGenuſſes r geworden war.

Unfall. Geſtern Nachmittag fiel der Fuhrherr Stoye aus
Roſenfeld von einem Motorwagen in der Thalamtſtraße und erlitt
eine Kopfwunde, die in der Klinik verbunden wurde.

Männerverein Trotha. Am Donnerstag hielt Herr Haupt
mann Siber einen überaus feſſelnden, aus tiefer techniſcher und
e Erfahrung als t techniſcher Direktor der größten
Waffenfabrik Solingens geſammelten Vortrag über „Solinger Jn
duſtrie“. Er berichtete über die Geſchichte der Klingeninduſtrie und
kam dabei auf die größeren Firmen und die Arbeiterverhältniſſe zu
ſprechen, um ſchließlich die techniſchen Verhältniſſe, die Meſſer-,
Scheeren und Schwertfabrikation genau zu beſprechen.

Carl Stangen's Reiſe-Burean, Berlin W., Mohren-
10, giebt für alle im Frühjahr beabſichtigten Geſellſchaftsreiſen

pezial-Programme heraus, die es möglich machen, ſich über Alles,was wührene einer von ihm unternommen Reiſe beſucht und beſichtigt

wird, genau zu informiren. Die angezeigten, regelmäßig wiederkehrenden
Reiſen nach dem Orient ſind im und Februar programm-
mäßig angetreten worden. Von dieſen Reiſen, wie auch von der im
November abgegangenen Reiſe nach Jndien, die Herr Hauptmann Tanera
leitet, ſind durchweg nur-günſtige Nachrichten eingetroffen. Im März und
April ſind Reiſen nach Jtalien, Spanien, Portugal, Tunis und Algier
auf das Programm geſetzt. Jetzt iſt auch das Spezial Programm
für die ſiebente Carl Stangen'ſche Weltreiſe erſchienen. Auf dieſer
Reiſe ſind den wichtigſten Kulturländern der nördlichen Halbkugel
Beſuche zugedacht, ſo allen ſehenswerthen Punkten von Nordamerika,
Japan, China, Birma und Jndien, wo die Reiſe im Norden bis zum
Hymalaya und im Süden bis Ceylon führt. Von Singapore aus
veranſtaltet die Unternehmung einen Ausflug über den Aequator bis
Java, wo eine Landreiſe beabſichtigt iſt. Die ausführlichen Programme
werden, wie immer, auf Verlangen koſtenfrei ausgegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben R. Wagner's Oper „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ gehen morgen (Dienstag) zum vorläufig letzten Male
in Szene, und es haben zu dieſer Vorſtellung Schülerbillets

1 Mk. und Parterre 75 Pf.) Gültigkeit. Vielfachen
ünſchen entſprechend und um das glänzende Ausſtattungsſtück

Mittwoch wird dieſe Aenderung Platz greifen. Die Pauſen ſind
jetzt übrigens auch ſo abgekürzt, daß das Stück kurz nach 10 Uhr
beendet iſt. In Vorbereitung befindet ſich die Schauſpiel Novität
e aus dem Ruſſiſchen des Nwan Turgenjew von Eugen
Zabel.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Morgen (Dienſtag) geht mit theilweiſe neuer Ausſtattung
die große Berliner Poſſe „EGine tolle Nacht“ von Freund und
Mannſtädt in Szene. Die Hauptrollen ſind durch die Damen
Schönfeld, Tillmann, Elfried, ſowie die Herren Thümmel, Hawüſch,
Hanſen, Beaurepaire c. beſetzt. Da das Werk mit großer Sorgfalt
vorbereitet iſt, kann man der „Tollen Nacht“ mit Spannung ent-
gegen ſehen.

Auf das Concert der Neuen Singakademie am
Donnerstag Abend 7 Uhr im Saale der Volksſchule machen wir
hiermit aufmerkſam: „Paulus,“ Oratorium von Mendelsſohn.
Der Einlaß erfolgt erſt von 62/, Uhr an, da vorher eine Vorleſung
des Frauen Vereins ſtattfindet. Außer Frau Schmidt-Köhne
und Herrn Hungar, welche bei uns in beſter Erinnerung ſtehen,
lernen wir Herrn Ritter, Opern und Concertſänger aus Dresden
kennen. Derſelbe erfreut ſich in der Künſtlerwelt eines wohlbe-
gründeten gefeierten Namens.

Hiſtoriſches Orgelkonzert. Was das erſte hiſtoriſche
Orgelkonzert des Herrn Orgelvirtuoſen Karl Straube aus Berlin ver-
ſprochen hat, das hat das zweite gehalten dies zweite Konzert war
in der That die geſteigerte Fortſetzung des erſten und ein voll be
friedigender Abſchluß des ganzen Unternehmens. Die Beſucher der
beiden Konzerte werden dem Veranſtalter jedenfalls hohen Dank
wiſſen, daß er ihnen im Rahmen einiger Stunden einen ſo weit um
ſpannenden und vielſeitigen Ueberblick über die Entwicklung der geiſt-
lichen Muſik gegeben hat. Drei Gebiete ſind es, welche uns auf
ſolche Weiſe in Muſterbeiſpielen vorgeführt worden ſind die Motette,
das geiſtliche Lied und die Orgellitteratur. Es liegt ſehr nahe, die
Darbietungen des vorigen Abends mit denen des heutigen zu ver-

leichen. Was damals vorgetragen wurde, gehörte alles vergangenen
ahrhunderten an, und es läßt fich nicht leugnen, daß gerade

dieſe alten Sachen einen ganz beſonderen Zauber aus-
üben, den ich der Wirkung der altdeutſchen Holzſchnitte
vergleichen möchte. Bei aller Unbeholfenheit und Steifheit, theilweiſe
wenigſtens, feſſeln dieſelben immer aufs neue durch ihre urw chſige
Kraft und die Sicherheit der Linien. Und wie die modernen
Zeichnungen im allgemeinen durch weichere Konturen und reichere
Verwendung von Licht und Schatten ſich auszeichnen, ſo kann man
auch den neueren Kompoſitionen einen größern Modulationsreichthum
und eine größere Fülle der Harmonie nachrühmen. Der Charakter
des Kirchlichen, der allen ſolchen Werken von Anbeginn eigen war,
kann freilich auf ſolche Weiſe faſt ganz verloren gehen. Die Werke
der beiden Pariſer Organiſten, des Herrn Charles Moirse
Widor und Alexandre Guilmont wie auch die
Trauerrede von Liszt eignen ſich vielmehr für den Konzertſaal
wie für die Kirche. Der n kann auch an dieſen Kompo-
ſitionen wie an den geiſtlichen Liedern intereſſante Studien über die
zunehmende Entkirchlichung und Verweltlichung der Muſik reſp. der
Kunſt machen. Die alten Meiſter mit ihrer ſtrengen und herben
Muſik ſind vielmehr geeignet, andächtige Gefühle zu wecken als die
Neueren genau wie eine Ueberſetzung der Bibel im heutigen Deutſch
den Bedürfniſſen einer Gemeinde ganz und gar nicht genügen würde.
Der Raum verbietet es, dieſen Vergleich des Alten und Neuen für dieſes
wichtige Gebiet des Näheren auszuführen, er wird jedoch durch die
hiſtoriſche Anordnung der vorgetragenen Stücke bei jedem nahegelegtund führt zu einer objektiven Schätzung und Würdigung der gen

thümlichkeiten jeder einzelnen Epoche. Und ſo wird man zugeben
müſſen, daß den Neueren, mag man auch manches geſucht und
reflektirt finden, doch den alten Meiſtern nicht unwürdig zur Seite
treten und daß ein fein gebildeter Geſchmack und eine bedeutende
gut hier, wie z. B. in den Kompoſitionen von Rheinberger und
H. Reimann, zu Tage tritt. Es iſt nun ſehr erfreulich zu konſtatiren,
daß die Auswahl des Programms und die einzelnen Leiſtungen in
r Weiſe vorzüglich waren. Herr Straube bewies alle die
Vorzüge eines guten Orgelſpielers auch in dieſem Konzert, er ſpielte
das D-moll-Konzert des hochbegabten, aber leider zu Grunde ge
gangenen Friedmann Bach zu Anfang ebenſo vortrefflich wie
die Mendelsſohnſche Sonate und die Rheinbergerſchen Stücke
im weiteren Verlaufe, ſeine eminente Technik, ſein feiner Geſchmack,
die Feinheit und Klarheit des Spiels ſind ebenſo zu rühmen wie
die reiche Mannigfaltigkeit im Regiſtriren, ſo daß der Genuß des
Hörens in keiner Weiſe geſtört und getrübt wurde. Jnr Profeſſor Schmidt war eine herrliche, im Klang wie
in der Geſangstechnik hervorragende Sopranſtimme gewonnen. Sie
trug einige Lieder von Sebaſtian und Philipp Emanuel Vach und
Peter Cornelius unter der trefflichen Begleitung des Herrn Straube
ſo vor, daß über dem Zuhören die Kritik gänzlich zum Schweigen
kam. Auch vom Domchor, unter der Leitung ſeines Dirigenten,
des Herrn Knüpfer, kann diesmal nur Rühmliches geſagt werden.
Abgeſehen von geringfügigen Unklarheiten und Unreinheiten wie
zum Beiſpiel bei dem 100. Pſalm von Mendelsſohn
in dem zweiten Sopran des Soloquartetts und in der
Gluckſchen Hymne ſtanden die Darbietungen des Chores
weit über den Leiſtungen vom vorigen Male, deren Mangelhaftigkeit
dadurch noch entſchuldigt wird, daß der Chor erſt in letzter Minute
um ſeine Mitwirkung angegangen wurde. Der Chor ſang diesmal
rein, die Stimmen klangen voll und ſchön, und es wäre ein un-
berechtigtes Feſthalten einer vorgefaßten Meinung, wollte man dies
nicht rückhaltslos anerkennen. Von beſonderer Wirkung war der
Geſang des verſtärkten Soloquartetts aus dem Hintergrunde, wenn-
gleich derſelbe etwas Opernhaftes hatte und wenigſtens für das geiſt-
liche Chorlied von Beneken der rechten äſthetiſchen Begründung ent-
behrte. Als Echo in dem Becker'ſchen Liede op. 64,3 war derſelbe
jedoch ausgezeichnet am Platze. Der Geſammteindruck des Concertes
war daher ein recht harmoniſcher und vollbefriedigender. B.

Theater und Muſik.
Berlin, 21. Februar. Das Schiller- Theater hatte

geſtern nach langer Zeit einen richtigen Premiörenabend. Es wurden
wei neue Stücke gegeben. Das erſte war ein Einakter, ein ernſtes

Familiendrama: „Der letzte Tag“ von Paul Linſemann. Der
junge Autor tritt uns in ſeinem Drama als einer der letzten Ver-
treter jener realiſtiſchen Richtung entgegen, als deren Haupt-
repräſentant Strindberg zu betrachten iſt. Stimmung
düſtere peinvolle, bedrückende Stimmung und ſcharfe
Charakteriſtik ſind die beſtimmenden Merkmale dieſer
Richtung. Auf das Stück des modernen Realiſten folgte das Werk
eines Jdealiſten, der aber im Grunde keiner iſt. „Doktor
Schmidt“ hieß dieſes Opus, das der Verfaſſer Carl Weitbrecht als
Luſtſpiel in drei Akten bezeichnet. Herr Weitbrecht ſchwebt in höheren
Regionen und greift zu den Formen früherer Literaturepochen zurück;
nur daß er leider dieſe Formen nicht beherrſcht und daß er mit ſeinerſ i 12 Mk. 54 Pf. Hafer, guten 14 Mk. 50 Vf., mittleren einem größeren Publikum zugänglich zu machen, werden die nächſten Poeſie ſein Stück iſt in Verſen geſchrieben noch unſäglich

1 R 80 Pf., geringen 13 Mk. 1 F5 4 e Köcherbſen Aufführungen der „Frau Venus“ W r r ſtattfinden. nüchterner iſt als die Modernen. Um was es ſich in ſeinem Luſt-
Al„ weiße Speiſebohnen 1 Mt. 7 Pf. Linſen 24Me., Schon bei der nächſten Aufführung der „Frau Venus“ am ſpiel eigentlich handelt, war ſchwer zu errathen. In holprigen Verſen

Conſtrmations- Kleider und Anzüge
in allen Preislagen.

W Aufſertigung Rad Maass. W
Sämmtliche Wäsche Begenstäncle enpfehſen

Geschw. Jüchel
101 Leipziger Str. 101.
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und klapprigen Reimen ſprachen die Perſonen auf der Bühne allerlei
ſprunghaftes Zeug, aus dem ungefähr zu entnehmen fein konnte, daß
ſich der junge Schiller aus Stuttgart nach dem Dorfe Oggersheim
geflüchtet habe und dort unter dem Namen Dr. Schmidt den
„Fiesco“ dichtete.

Aus Dresden, 18. Februar ſchreibt man: Die eingktige
Oper „Haſchiſch“ von Siegfried Berger, Text von Axel
Delmar, hat bei ihrer Erſtaufführung im königlichen Opernhauſe
Beifall gefunden. Die Oper ſpielt in Arabien, wohin der Bey von
Tunis einen italieniſchen jungen Maler berufen hat, der
Omars „märchenduftigen“ Landſitz malt. Auf das Drängen des
ſchönheitsdurſtigen Künſtlers, dem die Schönheit der Natur allein
nichts gilt ohne die Schönheit des in ihr wandelnden Menſchen,
bricht Ormar die ſtrenge Sitte des Orients und läßt den Maler eine
ſeiner Frauen mit unverhülltem Geſicht ſehen. Ein Wort und Treu
bruch iſt die Folge, welch leßteren Hama mit dem Tode büßt.
Märchenduftig und außerordentlich ſtimmungsvoll iſt auch die
Wagner verwandte Muſik zu dieſen an poetiſchen Feinheiten reichen
Vorgängen, die nur hier und da an einigen Längen leiden.

Aus Wien meldet man: Robert Miſchs vieraktiger
Schwank „Nachruhm“ erregte bei der am 20. Febr. ſtattgehabten
Erſtaufführung im Deutſchen Volkstheater große Heiterkeit und fand
eine e uige Aufnahme. Nach allen Aktſchlüſſen gab es mehrere

orrufe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Fortſchritte in der Verwerthbarkeit der Röntgen

ßrahlen in der praktiſchen Medizin im letzten Halbjahr 1896 faßt
in der neueſten Nummer der Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift
der Berliner Arzt Dr. Max Lery Dorn in einer Darſtellung zu
ſammen die manches ereſſante enthält. Die ſenſationelle
Nachricht aus Amerika, Ediſon habe mit Hilfe der Röntgen
ſtrahlen Blinde ſehend gemacht, führt der Autor
nur der Vollſtändigkeit wegen an. Das Urtheil
über dicſe Botſchaft habe bereits der berühmte Phyſiker Tesla ge
ſprochen, indem er tadelte, daß in unglücklichen Menſchen Hoffnungen
erweckt würden, welche gar bald arg enttäuſcht werden müßten. Aber
auch abgeſehen hiervon hat die Technik ſeitdem wieder deutliche
Fortſchritte gemacht, weſentliche allerdings nur inſofern, als jetzt
Strahlen von einer Stärke, wie ſie früher im beſten Falle erreicht
wurde, häufiger und gleichmäßiger hervorgebracht würden. Für
ſchwer durchdringliche Theile, wie Becken, Hüftgegend, Lendenwirbel
ſäule iſt die Jntenſität indeß immer noch nicht groß genug. Zur
deut ichen Abgrenzung der inneren Organe auf dem Bilde
hat ſich ein Verfahren René du BoisReymond's bewährt, welcher
vor der Durchleuchiung Magen, Darm c. durch Einblaſen von Luft
ausdehnte. Um Stahlſplitter im Auge aufzufinden, brachte Lewko
witſch die photographiſche Platte zwiſchen Augapfel und Thränenbein.
Es iſt aber auf dieſem Wege nur die Durchforſchung der vorderſten
Theile des Augapfels möglich. Um die Hals und Nackengegend zu
durchleuchten, haben Macentyre und Dr. Levy ſelbſt, ohne von den
gegenſeitigen Verſuchen zu wiſſen kehlkopfſpiegelartige Leucht-
chirme in Mund und Rachen eingefuührt. Dadurch
vermindert ſich die Zahl der ſich deckenden Schatten
auf den Bildern der betreffenden Gegenden, und die
Reſultate werden beſſere. Jn Geſicht, Hals und Bruſt haben die
Röntgenſtrahlen natürlich bereits die bunteſten Dinge zu Tage gefördert. So fanden Miller und Reis ein verſchlucktes seht von

6--7 Zähnen in der Speiſeröhre ſteckend. Ausgezeichnete Dienſte
haben die Strahlen bei Gelenkaffectionen und Knochenbrüchen ge
leiſtet. Einen ſehr ergiebigen Gebrauch von dieſer Unterſuchung
machten die Berufsgenoſſenſchaften bei Unfallkranken. Als ſehr wichtig
hat fich für die Medizin auch die direkte Sichtbarmachung von Herz
und Lunge erwieſen.

Vermiſchtes.
Die Aerzte und die decolletirten Taillen. Es giebt wirklich

keinen Stand, der ſo wenig Achtung vor dem Schönheitsſinn und
der Modefteudigkeit unſerer Damen hat, wie die hochweiſen Aerzte.
Jhre Angriffe richten ſich jetzt wenigſtens in England
egen die ausgeſchnittenen Ball- und Soiröéetoiletten. „Die
leider find“ führt ein gelehrter Medizinprofeſſor aus

„doch nur gemacht, um vor der Kälte zu ſchützen. Die Kälte aber
iſt des Abends bei intenſivem Licht den zarten Schultern der Schönen
ebenſo gefährlich wie am Tage, wenn man ſich in wollene Gewänder
hüllt, um ſich vor jedem Lufthauch zu ſchützen. Viele Erkrankungen
und Jnfluenzafälle ſind nur lediglich darauf zurückzuführen, daß die
Schultern entblößt waren.“ Derſelbe Profeſſor meint weiter, daß ein
Perlkenhalsband und ſelbſt haſeſnußgroße Brillanten durchaus nicht
als Erſatz für Schulterbekleidung anzuerkennen ſeien.

Der jngendliche Mörder Werner wird im Gefängiß zu
Plötzenſee mit Schuhmacherarbeiten beſchäftigt, doch hat er ſich bei
Erlernung dieſes Handwerks ſo ungeſchickt gezeigt, daß er nur ſehrlangſam Forſchritte macht. Er abeitet mit ſichtharer Unluſt, wie

überhaupt ſein ganzes Weſen abſtoßend auf ſeine Umgebung wirkt.
Ueber Groſſe, der ebenfalls tüchtig zur Arbeit angehalten wird, wird
weniger Klage geführt jedenfalls hat es den Anſchein, als ob ermehr Reue über ſeine That empfinde, als ſein Genoſſe bei der Er
mordung des Juſtizraths Levy.

Die Verhaftung des Maſſeumörders Frauk Butler hat,
wie wir bereits kurz gemeldet haben, an Bord des Dreimaſters
„Swanhilda“ bei deſſen Landung in San Francisco ſtattgefunden.
Oboleich die Auslieferung an England, ſein Heimathland, von der
engliſchen Regierung nur wegen dreier Mordthaten verlangt wird,
ſo ſollen die Beweiſe vorhanden ſein, daß Butler deren in hrheit
15 begangen hat. Die Geſchichte eines Theiles ſeiner Verbrechen
iſt unſern Leſern aus einem ſeiner Zeit von uns gebrachten Berichte
erinnerlich. Butler war vor Jahren von London nach
Auſtralien ausgewandert, wo er in einer einſamen Gegend der Blauen
Berge (etwa 100 engliſche Meilen nördlich von Sidney) in Neu-
Süd Wales ſich niedergelaſſen hatte. Als hier die geſchäftlichen
Hoffnungen Butler's ſich nicht erfüllten, machte er den Mord vollends
zum Gewerbe. In den Zeitungen von Sydney nämlich ließ er be
kannt machen „Es wird ein Aſſocié zu einer Expedition nach denGo'dfeldern geſucht. Einlage: 20 Pfd. Sterling.“ Unter den Be-
werbern ſuchte ſich der Mordgeſelle den am wenigſten Anhang Be
ſitzenden aus, deſſen Verſchwinden vermutlich am wenigſten
auffallen würde. Dieſen nahm er mit ſich in die
Berge, bezeichnete dort die Stelle, wo angeblich das größte
Ergebniß an Gold zu erwarten war und gegraben werden
ſollte, und wenn die Höhle groß genug war, um einen Menſchen
bergen zu können, tödtete Butler ſein Opfer durch Meſſerſtiche oder
Revolverſchüſſe, bemächtigte fich ſeiner Habe und begrub den Aermſten
in der von ihm ſelbſt gegrabenen Höhle. Dann pflegte er nach
Sidney zurückzukehren, um nach neuen Opfern zu fuchen. Fragte
ihn Jemand nach ſeinem Aſſocié, ſo pflegte er ruhig zu erwidern:
„Ach, der iſt im Norden geblieben Butler würde ſein furchtbares
Gewerbe bis zur Stunde ungeſtraft fortgeſetzt haben, wenn er nicht
als letztes Opfer einen alten engliſchen Kapitän, mit Ramen Luis
Weller, gewählt hätte, der während ſeiner langen Laufbahn ſich
viele Freunde in Sidn und der Umgegend erworben
hatte. Dieſe machten ſich bei deſſen Verſchwinden auf die Suche
nach Weller, der nun, gleich zwei anderen Mordopfern Butler's, als
Leiche in einer jener Gruben aufgefunden wurde. Als Butler ſich
entdeckt ſah, ſchiffte er ſich auf der nach San Francisco ſteuernden
„Swanhilda“ ein. Gleich nach der Abfahrt aber aviſirte die Behörde
in Sidney der Polizei von San Francisco die bevorſtehende Ankunft
des Mörders. Als die „Swanhilda“ dort eintraf, wurde ihr hier
der ZolldFampfer „Hartley“ mit mehreren Detektives und Reporiern an
Bord entgegengeſandt, und unter dem Vorwande, daß die ganze Be-
mannung des Swanhilda einer Quarantäneprüfung ſich zu unterwerfen
habe, mußten alle in Reih und Glied ſich aufſtellen. Als die Reihe
jetzt an Butler kam, warfen ſich zwei der Detectives des „Hartle

land ausgeliefert werden. Im Uebrigen bezeu die Paſſagieredes „Swanhilda“, daß Butler ein durchaus Chekehmer eiſegeſell

ſchafter geweſen. Er hatte den Namen re letzten Opfers, des
Kapitän Weller, angenommen, deſſen ReiſeUtenſilien auch noch in
ſeinem Beſitz vorgefunden wurden.

Die Tugenden der Parlamentarier werden jetzt künſtleriſch
verkörpert. Der Bildhauer Konſtantin Starck, ein Meiſterſchüler
von Begas in Berlin, arbeitet an vier Figuren für das neue Ab-
geordnetenhaus, Es ſind charakteriſtiſche Geſtalten, welche Bered
ſamkeit, Weisheit, Gerechtigkeit und Treue darſtellen.

Der Verlobte der Prinzeſſin Alicia von Bourbon iſt der
Prinz Friedrich von Schönburg Waldenburg. Er iſt der einzige
Sohn des Prinzen Karl Ernſt von Schönburg und deſſen Gemahlin
Prinzeſſin Helene, geborene Reichsgräfin zu Stolberg

ernigerode. Er iſt Geheimer Kämmerer di spada e cappa des
Papſtes, Ehrenritter des ſouveränen Malteſer-Ritterordens, Be
ſitzer des Großkreuzes des Ordens vom heiligen Grabe c. und
königlich bayeriſcher Lieutenant ich 1. Schweren Reiterregiment Prinz
Karl von Bayern, Beſitzer des landtäflichen Gutes Stadelhof in
Kärnten, und hat die Anwartſchaft auf die Beſitzungen des in
Bayern und Sachſen gelegenen fürſtlich Schönburg-Waldenburgſchen
Quartogenitur-Fideikommiſſes. Er iſt am 20. Oktober 1872 geboren.

Mehrere eruſte Schiffszuſammenſtöße hat, wie aus Kopen-
hagen geſchrieben wird, der über Dänemark lagernde Nebel im Sund
und im Großen Belt zur Folge gehabt. Jm Sund fuhr der Kopen
hagener Dampfer „Sönderjylland“ von Fridericia kommend, auf den
ſchwediſchen Schoner „Anna Oline“, der vor Anker lag, aber keine
Glockenzeichen das übliche Signal für ankernde Schiffe bei Nebel

gab. Ebenſo wenig hatte der Schoner Laternen aufgeſteckt, noch
eine Wache ausgeſtellt. Die Beſatzung hatte augenſcheinlich geſchlofen,
ſie kam nach dem Anprall mit den Kleidern auf den Armen an Deck
und wurde auf den Dampfer geholt. Bald darauf ſank der Schoner,
der vom Dampfer gerade mitſchiffs gerammt war. Jm Großen
Belt fuhr die Dampffähre „Nyborg“ derart auf den im Fahrwaſſer
bei Korſör ankernden engliſchen Dampfer „Mount. Parl“,
daß er vermuthlich wrack iſt. „Nyborg“ iſt eine der größten Dampf-
fähren des däniſchen Staates und vermittelt die Verbindung zwiſchen
Seeland und Fühnen auf der Linie KorſörNyborg. Ein Anprall
mit einer ſolchen ſchweren Dampffähre iſt für jedes Schiff verhäng-
nißvoll. Der Zuſammenſtoß zwiſchen der genannten Fähre und dem
engliſchen Dampfer, der Nachts von 12--1 Uhr erfolgte, war ſo heftig,hat dem Dampfer der Großmaſt brach und ihm eingroßes Leck bei

gebracht wurde. Beide Führer bewahrten in der entſtehenden Ver
wirrung ihre Ruhe. Die Boote wurden klar gemacht und Mann
ſchaft der Dampffähre zum Tampfer geſandt. Es blieb jedoch nur
übrig, den Dampfer anf den Grund zu ſetzen. Die Dampffähre hatte
keinen Schaden davongetragen. An der engliſchen Küſte hatte der
Nebel gleichfalls mehrere Zuſammenſtöße verurſacht.

Zu dem Diebſtahl im HohenzollernMufenm zu Berlin,
über den wir ausführlich berichteten, können wir noch folgende
Einzelheiten mittheilen Die geſtohlenen Gegenſtände, deren Ver
zeichniß alsbald den ſämmtlichen Pfandleihern, Kunſt- und Alt-
a mitgetheilt wurde, beſitzen nur einen geringen reellen

erth (der Goldwerth beträgt kaum 1300 Mark) ſie ſind aber als
Andenken an die Königin Luiſe und den König Friedrich Wilhelm I.
für das Königliche Haus wie für das Muſeum ſehr werthvoll.
Auffallend iſt es, daß nicht koſtbarere Gegenſtände, von
denen bekanntlich viele reich mit Brillanten beſetzt ſind, geſtohlen
wurden. Bei der unter Leitung des Kommiſſars v. Bäck
mann geführten Unterſuchung iſt bereits feſtgeſtellt
worden, daß der Diebſtahl von mehreren Dieben verübt iſt. Die
Verbrecher haben jedenfalls die That in der Zeit zwiſchen ſechs Uhr
Nachmittag und zehn Uhr Abends verübt. Das Muſeum iſt be
kanntlich von Vormittags 10 bis 3 Uhr Nachmittags geöffnet, und in
dieſer Zeit ſind zahlreiche Aufſeher anweſend. Einer von ihnen bleibt
dann zurück und hat ſowohl in der Zeit bis 6 Uhr Abends, in
welcher das Muſeum von Frauen gereinigt wird, wie auch ſpäter
in häufigen Rundgängen Reviſionen vorzunehmen. Auch
draußen im Park befindet ſich bis gegen Abend, während
dort oft viel Publikum, namentlich auch Kinder, an
weſend find, ein Parkwächter; ſpäter hat ein von der Wache ge
ſtellter Patrouilleur-Poſten die Aufſicht. Abends um 10 Uhr wird
das Parkthor geſchloſſen. Die Diebe müſſen es alſo verſtanden haben,
ſich vor den Augen des Aufſichtsbeamten und der Reinmachfrauen
verſteckt zu halten. Sie haben dann ſchon vor 10 Uhr das Schloß
verlaſſen denn um dieſe Zeit wurde das nach dem Garten zuliegende
Fenſter, durch welches ſie entkommen waren, bereits geöffnet vorge
funden. Der Kaiſer, dem, wie mitgetheilt, der Diebſtahl durch das
Oberhofmarſchallamt gemeldet wurde, ſoll über die Gemeinheit, der
artige Gegenſtände zu entwenden, ſehr aufgebracht ſein.

Sozialiftiſche Mißwirthſchaft. Jn der großen Jnduſtrie
ſtadt Seraing bei Lüttich, die ſich einer ſozialiſtiſchen
Verwaltung erfreut, herrſchen erbauliche Zuſtände. Die
Sozialiſten liegen ſich in den Haaren der von ihnen gewählte
Kämmerer, ein Sozialiſt reinſten Waſſers, iſt aus der Partei als
„abtrünnig“ ausgeſtoßen worden, weil er nicht die Großinduſtriellen
allein mit ungeheuerlichen Steuern belegen wollte. Der Stadthaushalt
für das Jahr 1897 iſt, da ſich der ganze Gemeinderath herumzankte,
noch nicht zu Stande gekommen. Die Regierung hat jetzt einen
Sonderkommiſſar, den Provinzialrath Levers, nach Seraing ent
ſendet, um die Finanzverwaltung der Stadt wieder in das Gleiſe zu
bringen. Die Arbeiter der Stadt tragen zwar auf Stadtkoſten rothe
Mützen, haben aber, da die Stadtkaſſe leer iſt, ſchon ſeit mehreren
Wochen keinen Pfennig erhalten und drohen mit dem Ausſtande.
Der Stadtſchulrath Goſey, der den Direktor der Schulen Cahay ver
leumdet hatte und gerichtlich verurtheilt worden iſt, iſt auf vierzehn
Tage unter Gehaltsentziehung ſeines Amtes enthoben worden
kurz, dieſe große Gemeinde bietet ein abſchreckendes Beiſpiel ſozia
liſtiſcher Verwaltung dar.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Verlin, 22. Febr. Der Kaiſer iſt durch einen kleinen

Furunkel am linken Knie am Gehen verhindert und da
durch einige Tage ans Zimmer gefeſſelt.

Berlin, 22. Februar. Das Abgeordnetenhaus
nahm nach kurzer Debatte das Lehrerbeſoldungsgeſetz
in der Faſſung des Herrenhauſes an.

Berlin, 22. Febr. Der brandenburgiſche Provinzial
landtag iſt geſtern Mittag eröffnet worden. Der frühere
Landesdirektor v. Levetzow wurde durch Akklamation zum
Borer gewählt.

reslau, 22. Febr. Wie gemeldet wird, hat das badiſche
Miniſterium die Genehmigung zur Berufung des Profeſſors
Sombart von der Breslauer Univerſität nach Freiburg i. B.
verſagt wegen der ſozialpolitiſchen Richtung Sombarts.

Voſton, 22. Februar. Der Dampfer „Galiläon“,
280 Seemeilen von Halifax entfernt, verſuchte den
deutſchen Kohlen- Dampfer „Diamant“ ins
Schlepptau zu nehmen. Die Schiffe wurden jedoch vom
Sturme auseinandergetrieben. Der „Diamant iſt wahr
ſcheinlich mit 36 Mann untergegangen.

Waſſhington, 22. Febr. In gut formirten diplomatiſchen
Kreiſen verlautet, daß Präſident Me. Kinley in ſeiner
Botſchaft an das Repräſentantenhaus formell erklären werde,
daß er in keiner Weiſe in die kubaniſche Angelegenheit ein
greifen, noch den Jnſurgenten zur Hilfe kommen werde.

Die Wirren auf Kreta,
Wien, 22. Februar. Graf Goluchowski, welcher

im Laufe des geſtrigen Tages mit den 77 von Deutſch
land, Frankreich und Rußland wiederholt konferirte, ſoll, wie

uungen, welche in London und Berlin vezuguich ded wee gegen Griechenland zu Tage getreten ſi

Vorſchläge Goluchowskis bereits den Kabineten zur dengebracht. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen beurtheilt man

dieſe neuſte Phaſe der Kretafrage außerordentlich ſa
Trotz aller Betonung des Friedens ſeitens der Große
das Haupthinderniß andauernd dasſelbe, nämlich daß d
noch kein poſitiver Löſungsvorſchlag gemacht worden iſt, v

von ſämmtlichen Großmächten acceptirt n

einzuwirken und ſind die e

De

Ausſicht hat,
werden.

Athen, 22. Februar. Ein hieſiges Extrablatt beri
von einer Unterredung des Königs mit einem Dih
maten, in welcher der König nochmals verſicherte, da en
Geduld zu Ende ſei, da die Großmächte keine Hülfe brin
dafür die türkiſchen Greuelthaten toleriren. Griechen
Rechte ſeien unanfechtbare und ſei er daher feſt entſchlof
Kreta zu okkupiren und zu adminiſtriren. Abends fand 5
von mehreren Tauſend beſuchtes Volksmeeting ſtatt.
Schluß desſelben zog die Volksmenge vor das königliche Söleh
um das Votum des Volkes dem Könige zu übermittein. J
ſelbe verſpricht, der Politik des Königs jedes Opfer zu bringen
Der König dankte vom Balkon und ſagte, das griechiſche
erfülle ſeine wahre Beſtimmung. Die Druppenverſtärkng
nach der türkiſchen Grenze werden fortgeſetzt.

Athen, 22. Februar. (Havasmeldung). Der Kroy-
prinz richtete an das Bataillon ſeines Regi-
ments, welches auf Creta gefochten hat, folgendes
Telegramm: „Jch bin ſtolz auf den glänzenden Sie
welchen mein Regiment davon getragen hat und beglückwin
die Offiziere und Soldaten. Den als Helden gefallen
Soldaten wird ewiges Andenken bewahrt werden.

Athen, 22. Febr. Der Kreuzer hen Auguſte
iſt Sonntag Nachmittag vor Canea eingetroffen und hat ß
Matroſen gelandet. Die deutſche Flaggge iſt auf der Feſtung
gehißt worden.

Kanega, 22. Februar. (Reutermeldung.) Der Angriff de
Schiffe der vereinigten Mächte erfolgte, als die Jnſurgenten
auf Akrotitis bei der türkiſchen Garniſon in Haleppa eintrafen.
Das Bombardement richtete ſich 25 Minuten lang gegen die
Jnſurgenten, welche alsdann die Flucht ergriffen.

Kaueag, 22. Februar. Bei Beginn der geſtrigen Be
ſchießung des griechiſchen Lagers hatte das hier liegende
griechiſche Kriegsſchiff „Hydra“ Dampf auf
gemacht, um wenn nötig in See zu gehen.

London, 22. Februar. Wie „Daily News“ aus Caneg
meldet, wurde geſtern Nachmittag 3britiſchen, einem italieniſchen
einem ruſſiſchen und einem deutſchen Kriegsſchiff das Signal
zum Feuern auf die Stellung der Kretenſer gegeben. Sieben
Schüſſe wurden im Ganzen abgegeben, und der von den
Kretenſern gehaltene Ort zerſtört.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 20. bis 21. Februar 1897.
Kreis Stendal. Weizen gering 15,60, mittel

gut 15,80 Roggen gering 11,80, mittel gut 12,
Gerſte gering mittel gut 13, A. Hafer gering
mittel gut 13, A. Erbſen gering mittel
gut 13,60

Saalkreis. Weizen gering mittel 13,50, gut
Roggen gering mittel gut A. Gerſte gering
mittel gut A. Hafer gering mittel gutErbſen gering mittel gut

Kreis Zeitz. Weizen gering mittel 14,50, gut
15, Roggen gering mittel 12,--, gut 12,25 A. Gerſte
gering mittel gut A. Hafer gering 12,-,mittel v gut 14, Erbſen gering mittel
gut n ne v

Kreis Delitz ſch. Weizen gering 14,—-, mittel 15, gut
16, Roggen gering 12, mittel 12,20 12,40, gut 12,50
Gerſte gering mittel 14--14,2, gut A. Hafer
gering 12,5, mittel 13,60, gut A. Erbſen gering
miitel gut A.Kreis Gardelegen. Weizen gering mittel 1540,
gut Roggen gering mittel 12,20, gut 12,30
Gerſte gering 12,—-, mittel 13, gut 14, A. Hafer gering
mittel gut A. Erbſen gering mittel
gut M.Kreis Wernigerode. Weizen gering 14, mittel 15,—-, gut
15,90 A. Roggen gering 12,—-, mittel 12,50, gut Gerſſe
gering 11,50, mittel 13, gut 1450 A. Hafer gering 12,75, mittel
m aut 14,25 Erbſen gering 12,50, mittel

gut

Kreis Weißenfels. Weizen gering mittel gut
15,30-15,60 Roggen gering mittel gut 12, M
Gerſte gering mittel gut 12 A. Hafer gering

itteh gut 11,50 c Erbſen gering mittel
gut

Saalkreis. Weizen gering mittel gut
Roggen gering 12,20, mittel 12,40, gut 12,60 Gerſte gering

mittel gut A. Hafer gering mittelgut Erbſen gering mittel gutMansfelder Gebirgskreis. Weizen gering 12, mittel
13, gut 15, Roggen gering 11,50, mittel I2,—, gut 12,50
Gerſte gering 11,-—, mittel 12, gut 15, Hafer gering Il
Tytet gut 13, Erbſen gering mittel
gut

Kreis Aſchersleben. Weizen gering 13, mittel 13,80
gut 15,70 Roggen gering mittel 12,20, gut 12,60
Gerſte gering 11,50, mittel 12,90, gut 16, A. Hafer gering
mittel 12,60, gut 14, Erbſen gering 12, mittel 13,50,
gut 15,80 c.

Kreis: Stadt Quedlinburg. Weizen gering 14,—, mittel
T gut 15, Roggen gering 11,50, mittel gut 12,50
Gerſte gering 11,50, mittel gut 11,86 A. Hafer
gering mittel gut A. Erbſen geringmittel gut

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburger Bau und Kreditbank. Der Rechnungs-

abſchluß ergiebt, daß nach Deckung der Hypothekenzinſen, Unkoſten
und Abſchreibungen c. ein Ueberſchuß von 46 823 c. verblieben iſt,
welcher die Vertheilung einer kleinen Dividende von 1 Proz. gleich
3 pro Aktie ermöglicht.

T. ZuckerLiquidationskaſſe in Magdeburg. In der
ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre wurden die Vor
ſchläge zur Gewinnvertheilung genehmigt die auf 6, Proz. feſtgeſetzte Dividende kommt zur ſofortigen Aubzablune,

auf ihn und z ihm die Feſſeln an. Butler befindet ſich zur
Stunde in Haft in San Francisco, um in wenigen Tagen an Eng- verlautet, es übernommen haben, zwiſchen den variirenden An

Der 1896er Abſchluß der Aktiengefellſchaft Ludw. Löwe
Co. in Berlin weiſt einen Gewinn von 3374 617
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wovon 940 897in 1895) aus,n Ferner wirdbungen verwendet werden ſollen.

len, rdem Spezialreſervefonds

974 61 ß Ab

eine Dividende von 24 Proz. (20) zurne e o (166 ſowie ver
Löwe Stiftung einen ſolchen von 50 000 (wie im Vorjahre) zu
überweiſen.ler Preußiſcher BeamtenVerein in Hannover
gapital, (Ausſteuer und Militärdienſt), Leibrenten und

Lebens,
egräbniß-

eldVerſicherungs Anſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats und
ommunal 25. Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte,
Thie rärzte, Apotheker,
weiſter, ſowie für

Redakieure, Ingenieure und geprüften Bau
Privatbeamte in geſicherten Stellungen. Der Ver-

ſicherungsbeſtand betrug Ende Januar 1897: 46 920 Verſicherungen
über 148 719 050 c. Kapital und 333 087 A.
r ine

jährliche Rente, der
Zugang im Monat Januar 1897 329 Verſicherungen über

1433 800 Kapital und 1349 jährliche Rente. Der Vermögens-

269,25
164,60
92,50

93,50
886

390,80
216 25

170,80
164 00
173 75

116,60
243,50
192 69

110 50

beſtand iſt im Januar 1897 gewachſen von 38 850 000 auf-
39 945 000

Anfangs-Conrſe vom 22. Februar 1897,
mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Credit er e 225,75 Buſchtiehrader eanzoſen h 146, 0 Gotthard embarden h 37,/60 Schweizer Union h
Disconto 203,99 Warſchau Wien eDeutſche h 193,75 Mittelmeer eDresdner e e eeeeeeee re 154,50 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
mſtadt e 155.60 Ungarn eheBerl. Handels 16190 Ruſſ. Noten hRationalbank h 142,90 ibernia ereheeLaura h 161,40 elſenkirchen eheHortmund III 9,10 Harpener —IIIIIIIIIIIIIIIIIBochumer 155,70 Dannenbaum eMainzer 18 69 Conſolidation reMartenburger 86 25 Trurf: e reOſtprenßen e 25 VLübeck. Vüchener 159, Packerfahrt e

Elbethal

Tendenz: ziemlich feſt.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 22. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht.)
gornzucker exel., von 2
Zornzucker excl. 880 Rdm. 9 70 9,86.
achprodnekt- exct.,759 Rend. 7,28—7,90.

Tendenz reffinade 23 25.r II. 23,Gem. Raffinade m. Fas 23 00——23,75
Gem. Melis I. mit Faß 22,25.
Stimmung ruhig

Hamburg
per Februar 9,16 bz. 9. I B.
per März 9,07 S, 9,10 B.
per April 122 G, 9,16 B.per Mai 9,20 bz, 9,22 i B.
ver Juli 9,356. 9,'5 B.
Stimmung: ſchwächer.

134 10

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S

Hamburg, den 22. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtkt.

Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamdurg.

Februar 9,10. Mai 9,29. Tendenz behauptet.März 9 I. Auguſt 9,42!April 9,15. Oktober 9,35.
n
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den heutigen Vorbörſenverkehr an. Es
ſchauung über die griechiſche Frage Platz gegriffen.

72 der hieſigen und ausländiſchen Preſſe,
Wende denten

eſentliche FeſtigkeiWerthe r
oben. Jm Fondsmarkt waren beſonders Jtaliener und

auf die offiziöſen
insbeſondere darauf, da
Jntrigue der Türkei

heutigem Vorbörſenverkehr
ge

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 22. Februar 2 Uhr Nachmittags.

Börſe von Verlin vom 22. Februar.
Die Börſe ſchloß ſich bei Eröffnung der Feſtigkeit Wiens auf

usla
eutſchland,

unterſtützten.
at öſterreichiſche

hatte eine beruhigtere An
Man verwies

Eiſenbahn Stamm u. Stamm
PrioritätsActien,

die
iens

ürken

Dividende 1895.

e e Dortmund Enſch. St. Pr. 51 160,50Preußiſche und deutſche Fonds, be Süden 150 00
Mainz Ludwigshafen 5,45 118
9 e 1 5Deutſche Reiche Anleihe ſtot, o Mahdi

T T 3 ofſtpreusiſde Sudan sT e unl.. 2 li do. do. St. Pr. 5 I119,76Preuß. eonſ. Staats Anl. zuj, 10 Buſchtiedrader Bahn La. B. II
do. do. 3 u Oeſterreich. Südbahn 1 37,10do. do. 97,80 Warſchau Wiener 185Erfurter Stadt Anleide B. 100,60 G Gottharddadn W a 104 00

dauneſche do. n S tat. Reridionaibahn s i
do do. D. 1892. 31 101 G do Mittelmeerbahn 5 93 s

z da. Tenwat. S nremes. Br. Hnr. 23 22.002 2 90. e k. 93.59 G Schweizer Centralbahn. 6 137,90
S Sächſiſche et do. Nordoſtbahn. 6,8 151,96e e 3 101 80 S do. Unionbahn 92,25Hamb. StaatsRente 32 105,35 G

do. Staats-Anl. 1886 3 6 39 9
Auslündiſche donds. BankAttien.

Dividende e
Irgent. Sold Anleihe s2/3 Berliner Handels Gei. 80,70

h 54 50 G Zörſen Handels Verein s I17Griech on Goldrenute 4 22 695 Breslauer Disk. Dank 7 117,60
do. MRonopoiAnleide 28, G do. Wechſel Sane. 52 103,75

mit ifd. Cos. a Darmttädter Bant. 155,do. GoildAni. v. 1890 26,50 G Deutſche Bank l10 153. 10
nit ifd. Cos. do. Senoſſenſchaſtsbant. 6 I121,90Jtalieniſche Nente 88,60 Disconto Fommandit. 10 203,50

Merxit. Anleibe 1888. s 98,10 B FDresdener Bank s 115460
90. 90. 1880. 5 96,19 B do. Bank Verein 7 133,30
do. Staars-Eiſenb.-Obl. 5 88 49 Gothaer Grund Creditbant 4 127,50

Oeiterr. BoldNente 4 1104,29 do. do. junge 4 113,80
do. VavpierRente Leipziger Bant 72171do. SilderRente BI G do. Creditanſtalt 11 210,25Vorr. StaarsAni. 88--89, 36,40 G Magdebg. Brivatbank 5 109,560

gumnan. fund. Mitteldeutſche Creditbant. 5 116,25
do. amort. 5 93875 Nationalbantk f. Deutſchland 81 143,060do. do. 1891. 8775 G Norddeutſche Bank. 009,00

Ruff. tonſ. Anl, 1880er 4 10259 B ODeſterreich. Kredit 22,00
Schwed. St.-Anleide 1886 3 Preuß Boden Kredit 7
do. do. s do. Centr. BodenKr. 9 140,90do. Hovp.-Pfdbr. 1879. 4 108,70 do. Hyp. B. (Spield.). S 165, 00

Serdiſche Soid Bfodr, 5 750 do do. (Hübneryvolle 134,25
do. Rente 1664 5 62, G do. do. neuevollev.95 7 129,50
do. 400 Anl. v. 1e96 5 Leichsbant. 6,88 157,25Ungar. Soid- Rente 1000er 4 193,25 C Schaffbauf. BankVerein 7 1147,75

do 300 er 1.3.25 Solefiſcher Bantk Verein. 7 128,25

0 90 10
ste C on

Schlachtvieh-Versicherung des landw. Bauer vereins des
Saalkreises

eingetr. Genoss. m. beschr. H. zu alle a. S.
am 31. Berember 1896.

e r

e

Per Prämien- Conto e e 35383 50Preibank-Conto e 16466 51n Häute- Conto J 1621 18v Talg- Conto 332 76v Zinsen-Contoe 582 05m Reservefonds- Conto 27An Mobiliar-Conto 345, 30, 10 Abschreibung 34 53
Utensilion- und Formular-Conto ete. M. 28,23

15 Abschreibung 4 23Verwaltungskosten-Conto 6869 80
u Rückpräwien-Conto 7n Pntschädigungs- Conto 45900 11n Hewim 1597 331 54413 1534413

Nett Bilanz per 1. Januar 1897.
cPassiva

J AbGaesa- Conto 446 66Bank- Conto 20950 03Geschüftsantheil-Conto bei d. Genossenschaftsbank 100

NMopüliar-Oent o. 310 77Vtensilien-Formnlar-Conto pp. 24Ponto- Oorrent Conto 331 95Geschtiftsantheil-Conto (eigenes) 8440Reservefonds-Conto 4220Betriebsrücklage- Conto 6106 608Gantions- Conto 1800Gewinn- u. Verlust- Conto 1597 3322163 41 22163 41Hitglieder-Geschäftsantheil- und Haftsummen-Ausweis.

Von dem am 31. December 1895 geführten Mitgliederbestando:
Geschäftsantheilen,305 Genossen mit 402

ist 1 n v 3weil im Laufe des Jahres 1895
verstorben, abzusetzen, daher
Bestand am Jahresschlusse 1895 304 Genossen mit 399 Geschäftsantheilen,

Im Laufe des Geschäfts-
jahres 1896 eingetreten 8 n v 8Von alten Mitghedern gezeichnet 18 weitere

312 Genossen mit 425 Geschäftsantheilen,

Es scheiden aus a o 3 99 99 3
Verbleiben am Jabresschluss 1896 399 Genossen mit 422 Geschäftsantheilen,
Die Geschäftsguthaben der Genossen haben sich 1895 Mk. 7980.

1896 8440.
um Mk.

Die Haftsummen der Genossen haben sich
1896 42200.

um Mk.

460. vermehrt.
1895 Mk. 39900.

2300. vermehrt.
Der Gesammtbetrag der Haftsummen, für welchen die Genossen am Sehlusse

des Jahres 1896 aufzukommen haben, beträgt 42200. Mk.

alle a. S., 20. Februar 1897.
schlachtvieh-Versicherung

des Iandw. Bauernvereins des Saalkreises
eingetr. Genoss. m. beschr. H. zu Halle a. S.

Der Vorstand
282 G. Rusche. Rungeer ans Außerordentlich billiges Angebot.

gelben und rothenEkendorfer Nunkelrübenſamen von

vorzüglicher Keimfähigkeit giebt ab
à Kilo 40 Pf., à 50 Kilo Mk. 16
Rittergut Gnölbzig bei Cönnern a. S.

Brockhaus'

Statt 160 nur 75 Mk.
Lexikon, neueſte Auf-
lage (Jubil.-Ausg.).

J. Epstein, Hamburg, Grindelalleel7.

1063,25

kräftig erholt.

mäßig beſſer.

geld 39 Prozent.

Der Bankenma'kt
gleichen Verhältniſſe waren Montanwerthe gebeſſert. Der Eiſenbahn
aktienmarkt zeigte in Schw izer
weſentliche

on
italieniſche waren behauptet,
heimiſchen

Oſtpreußen gebeſſert. Marienburger ſchwach. Schifffa hrtsaktien be
rer Hamburger Packetfahrt exkluſive Bezugsrecht 31 Prozent.

n zweiter Börſenſtunde
und Türken und theilweiſe in Lokalwerthen ſchwanlend. Ultimo-

ſetzte durchweg höher ein. Jm

Bahnen und m 3SanadaPacific
Lübecker undBahnen waren

war die Haltung in Vanken, Jtalienern

Buſchtierader
Elbethal
Prinz HeinrichBahn

Dresdner Bant
Darmſtädter Bant
Dise. Geſellſchaft

rn g Pluto, Bergwert. 2179,90 bz. GIuduſtrie Papiere. do. do. St.Pr. S 17850 v
Dividende 1355 M

r Riebe ontanwerke 187.05kine Arrkabr- 12 3720 e Braunkohlen. 179,25

h 7 erf. 51 175Andalter Kodhlen III 4 20 7,20 G r 6 122 9
Berl. Böhm. Brauh 14 248,00 G oo. St. -Pr. 6 A31 70
T r ere t a n 5 Schleſ. Zinthütte St.-Att.. 9 202 75

ultdeiß. 57 do. t. Pr. 9 202,75do. Union Grarvweil 136,00 G on r z 2502 Schwargkopff 13 250 50Serl. Elektricität Werke. 213 Siemens- Gasinduſtr rig 198 50
Sismarckhütte. 225,90 f m. Fabr. 1180 75Boch el Staßfurt Chem. Fabr. 180,75umer Gußſtadl Stolberger Jink Akt. 2 175 75Bonifazius Bergwert 1121,000 do. do. St. pr. 7 140,75
en e i Sudenburger Maſchinen 10 155.00

h 77 üri 2 S 79,00e S u e n nEgeſtorffSalzwerte e 15 J 5Eilenburger Kattun 84.75 G Zeizer Naſchinen 820,76
loether Raſch.Act. 8 I133,75elſentirchen Bergwert. 7 1182.70

Glauziger Zuckerfabrik G
Große Berl. Pferded. 12 315 00 o.dalleſche Naſchinen. 32 Wehhſel -Courſe,
arpener Bergbau III 5 1 3. 32 can Sadi. R-g.. 18700 0 Pripatdiscont 25
ibernig Shamrock. 7 170 30
ildedrandt Müdhlen I65,50 G Schweiz 100 Fr. t. 60,565Rordisderſer Zuckerfabrik 112 60 G tat. Platz 100 L. tz. 76,45

Lauradütte 31 16,10 o G Detersb. 100 P.S.R. t. 215 93
Leipziger Brauerei Niedech. 10 293,40 Amſterdam 100 fl. lang 168 25
Leopoldshaller chem. Fabr 88,50 3 Belg. BVlätz 100 Fr.... tz. 81,00Luiſe Tiefbau conv. 322,10 z G Vono. 1 2ſtrl. kz. 20,41,5

do. do. St.-Pr. I125,00 r S Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,32,5
Mälzerei Wrede 1I102,10 G Paris 100 Fr. kz. 81,19
Rorddeutſcher Aloyd 1II10,20 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 170,05
Phönix B.Act. Lit. A. I17125 b Gdo. abgeſt. 175,00 bz G

39 Reichsanleihe
Ital. Renten

Ung. Goldrente e e
Ruſſ. Roten hConvertirte Türken e

Berliner Handelsgeſellſchaft
Deutſche Bank

Schluß Courſe.

Tendenz: feſt.

Nationalbank f. Deutſchland 143,5
88,60 Gondarobahn. 164,60
103,25 Darienburger 86,660216,25 Oſtpreus. Südbahn 91,1018,20 Warſchau Wien 262
270,26 Bochumer Gußfſiahl 154,50Dortm. Union St. Pr. 48,00
92,75 Zaurahütte 160,40161,25 rpener Kohlen. 175,00194,09 ibernig IIIIIIIIIBIIIIIIIIII 171,00
155,90 do. Slopd 110,25156,00 Hamb. Vacket 123,50204,20
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A vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des Magens, ſind ein
c Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

S bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
I Magens, übelriechendem Athem,

Blähung, ſaurem re Kolik,S Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
J prodnetion, Gelbſucht, Ekel und
I Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
S leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei oper falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen

S ves Magens mit Speiſen und Ge-
I tränken, Würmer-, Leber und

E Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1440.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Eracdy, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren). J

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten. o

j 2 Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna: Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolff; Schkeuditz; Apoth. L. Hoff-
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen-
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt.
werwurzel, Rhabarbara, von jedem
Weingeiſt 604 750,

Alle dieſe Spezies werden grob zer-
kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen Weingeiſt dei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo-

dann filtrirt. [1403

Abends hr

Oberlehrer.

Latein. Waisen-Angtalt,
Frühere Zöglinge der Latein. Waiſen

Anſtalt werden eingeladen zu einer Ver
ſammlung im „Grand Hötel Bode“
e den 23. Februar 1896,

U 2283(Jubiläum der Francke'ſchen Stifiungen).
J. A.: Th. MerKlein,

a T ſtHaushaits-Penſtonat.

Junge Mädchen finden bei mir Ge
legenheit zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeit, ſowie zur Kräftigung
der Geſundheit in einer ſehr ſchön ge-
legenen Villa zu Wernigerode a. H.

Frau Direktor Amna Bock,
Gr. Bleek 26.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896:
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-NVormal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale):

708 Millionen Hark

(620

rn DT

Dr. Wilhelm Rasceh, Steinweg 25.

Lage IlKräuter-Thee, Russ. Knöterleh (Polygonum avlo.) ist eln vorzügliches Haus-
mittel beraſien Erkrankungen der Luftwoge. ODieses durch seine wirksame Elgenschaften
bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrioten Russſands, wo es eine Höhe bis zu S Meter
erroioht, nicht zu verwechsoln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterioh. Wer
daher an Phthisis, Taftröhreon- (Bronchial-)Katarm, Lungenspitzen-Affec-
tionen, Kehlkopfleiden, Asthema, Athemnoth, Brastheklemmiung, Hasten,
Heigerkeit, Bltethresten eto. oto. leidet, namentiſoh aber derjentge, welcher den Keim zur
Inengenschigindsteehtinsiohvermutet, voerlange u. bereitesſohdenAkbsud diesesKräuter-
thees, welcher echt in Packeten à I fur dei BrnstWeildemann, Liebenburg
n. Earg, orhältiſoh ist. Brochurenmitärztüohen Aeusserungen und Atteesten gratis.

m

Von Donnerstag,
den 25. Febr. ab

V ſteht ein

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Fort Seeliloss,
Halle a. S.,

Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Vom Montag, den 22. d.
ſtehen wieder hochtragende und friſch-
milchende Kühe ſehr preiswerth zum
Verkauf.

Cönnern a. S.

m

Mts.

[2260

W. Neumeister.
Halte Mittwoch und Donnerst ag d. W. einen großen Transport der beſten

B danischen T

annter reeller Bedienung zum Verkauf im „Ruſſiſchen Hof“. [2271

inlfuis Gebet Baruth, Hark.



Seidenhaus G. Schwarzzenber
empfehlt

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seiclenstoſſen
bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl.

Se Gr. Steinstr. 88

U
Bekanntmachung.

Die auf Bahnhof Markranſtadt lagern
den alten brauchbaren eiſernen Lang- und
Querſchwellen, ſowie Schwellenſtühle ſollen
verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin
am 17. März 1897, Vorm. 11 Uhrbei der unterzeichneten Eiſenbahndirektion

anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen nebſt Nach-

weiſung der zum Verkauf geſtellten
Materialien können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen portofreie Einſendung
von 10 Pfennig von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt drei WochenErfurt den 15. gerruar 1897. [2266
Königliche Eiſenbahn Direktivn.

Bekanntmachung.
Das 5 km von Mühlhauſen i. Th. ge

legene Stadtgut Pfafferode mit
202,38,28 n Acker, 20,17,60 ha Lehde und
Hutweide, 2,86,95 ha 'Wieſen, 3,27,33 ha
Gras und GemäſeGarten und 00,64,54 ha
Hoffläche ſoll

z. Montag, den 15. März ds. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Auktionslokal der Brodlaube hier
öffentlich auf 12 Jahre, vom 1. Juni 1897
ab gerechnet, vergeben werden.

Reflektanten haben ſich über den Beſitz
eines disponibl. Vermögens von wenigſtens

80,000 Mk. auszuweiſen.
Die Pachtung kann ſofort angetreten

werden. Bedingungen werden gegen Ein-
ſendung von 1,50 Mk. von unſerem Stadt
ſekretariat verſandt. [2261

Mühlhauſen i. Th. d. 19. Febr. 1897.
Der Magiſtrat.
—ZD)Gutsverkauf.

Ein in Gleina bei Zeitz ge
legenes Gut, ca. 300 Morgen
groß, durchweg Prima Rüben-
und Weizenboden, mit guten Ge
bäuden, in der Nähe zweier
Zuckerfabriken und zweier Bahn-
ſtationen, bin ich beauftragt zu

verkaufen. (2281Rudolf Rossner
in Zeitz.

Preiswerthe Güter
jeder Größe, auch

Rübenwirthſchaften
vermittelt prompt

feocdior Schmidt,
Jnowrazlaw,

Tax ator n und Landwirth.
(1340

Ackerwalzen!
Preisgekrönte, dreitheilige

Ackerwalzen
von 11 bis 30 Zoll Stärke, auch mit
Gerüſten und Beſchlag, liefert zu b

Preiſen (226C. Voigt.Zimwermeiſter, n E.

Nil z.
3 em ſtark, in allen Farben,

breit, offeriren

P iaut Sohn.Thüringer Weissk a.

Beſten n und Düngekalk (ca

bis 2 m

959 Aetkal liefern in ſtets friſchge-re ter Qualitat zu billigſten Ter

preiſen die (1912toll ener Kalkwerke

R. Sohrador, Hallea. s
erVon Mk. Ri ndelgelder

ſind zum 1. d n 3ubeiten. Off. unter
Z. 2132 an die Exp. d. Vl. (2133)

Neue Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck

per Tonne Mk. 26, Tonne Mk. 13.50
auch kleinere Quantitaten billigſt. [122

M. R. Schultz, Stettin

Kuh mit Kalbverkauft (2242Hutsveſtver vosel, Teuſſchenthal

Verken,
große engl. Raſſe, verkauft [1646

Rittergut OQueis,

to: ationsdruck u 3

Verkaufe 150 Stück 9 gro ſe, geſunde,

nicht zu alte Rambonillet-

Zuchtmutterſchafe,
die ſich beſtens zur Aufzucht von 3
Lämmern eignen. [2280Leiter,

Domäne Fra nenprießnitz
bei Camburg a. S.

in in drdentlicher

Stallſchweizer
pit Gehilfen wird angenommen per
1. März d. J. a. Rittergut Schkortleben
bei Corbetha. [2279

Daſelbſt ein Mecklenburger
wallachohne r räftig und flott, ſchöner

Caroſſier, zum Verkauf.
Ferner ſteht daſelbſt ein größerer Poſten

Läuferſchweine,
eagl. Abkunft, zum Ge als auch

Hanna-Gerſte
zur Saat (ertragreichſte Braugerſte).

Rittergut Schkortleben.

Verh. Krankenpfleger empf. ſich zu
kalten Abreivungen, Clyſt. e. auch nach
Ausw; bei Empfang. M. Schwalbe,

eemyrcher 151.

40--42000 Mark
zu I. Stelle ſofort oder ſpäter
geſucht. Werthtaxe 64000 Mk. Feuer
taxe 55000 M. Off. u. I. z. 2006befördert Ruäolrf Mosse, Halle.

Lehrlingsgeſuch.

In einem Halle' ſchen n gros-
Geſchäft mit Fabrik wird per
1. April oder früher ein Lehrling
mit guter Schulbildung (einjähriges
Zeugniß erwünſcht) geſucht. Offert.
unter C. p. 1934 an Rudolf
Mosse, Halle. [2112

10,000 Mark
zur II. Stelle, wo noch 30,000 A.
dahinter ſtehen, ſofort oder ſpäter

geſucht. 2222Offerten unter S. p. 200
Rudolt Mosse, Halle.

Für mein Leinen, Weiß waaren
und Ausſteuer-, ſowie Rohleinen-
en gros Geſchäft 15 ich zu
Oſtern L. hbrlIi J Seinen
mit guter Schulbildung. [2054

Carl Steckner, Halle.

HeirathsGeſuch.
J enter, innger Banmeiſter,Anfang 3 ſolid und thätig mit ſchöner

Beſttzung ſucht ſich mit Fräulein oder
Wittwe zu verheirathen.

Geehrte Damen oder deren Ange-
hörige werden gebeten Offerten unter
K. z. 54947 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. zu richten. 2258Diseretion ſelbſtverſtändlich.

an

Das im Kreiſe Querfurt, r
Sachſen, belegeneRittergut Roßba h
ſoll utergut en freihändig

verkauft werden. Größe ca. 102 ha
mit ca. 4400 Grundſteuer rein
ertrag. Durchgängig Rübenboden von
vorzüglicher Qualität und in höchſter
Kultur. Wohnhaus herrſchaftlich mit
ſchönem Garten, Wirthſchaftsgebäude
gut. Eigene Jagd. Unter den Guts
feldern Braunkohlenlager. Das
Gut iſt noch bis Johanni 1898 ver-
pachtet. Selbſtkäufern ertheilt nähere
Auskunft der Königliche Amtsrath
Sperber in Scheiban bei Popp-
ſchütz Nieder.-Schl., und Dr. med.

Kreis
(2257

Schaeke in Mücheln
Querfurt.

17 Graſeweg 17.
Die grſtengit u. beſten Kuhkäſe à Schck.

1,90 un F. Starke.
Zwiebeln,

große und kleine Poſten kauft (228
Franz EnkKe, Friedrichsplatz.

Eine Fuhre

Pferdedünger
iſt zu verkaufen. (2272

Bernhard Most.

M Vermiethuugen.

Die erſte Etage unſeres Hauſes

Robert Franzstr. 22
m. Balkon, ſchön u. frei gel., iſt 1. Juli er.
od. ſpät. zu verm. Gebr. Konneburs.

Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
eine Fypnung III. Etage, beſtehend aus2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu
behör zum 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Comptoir. [1341

Breiteſtr. 16, eheTeſteſets
aus 3 Stuben, 4 gammern, Küche und

Zubehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

Offene und geſuchte
Stellen.

HofmeiſterGeſuch.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
eines mittleren Landgutes beſten Bodens
wird zu ſofort ein energiſcher, etwas feder-
gewandter Hofmeiſter oder Gärtner ge
ſucht, deſſen Frau die Beköſtigung desiedigen Geſindes übernehmen muß. Perſön

liche Vorſtellung nach Aufforderung. Zu
nächſt abſchriftliche Zeugniſſe nebſt Lebene-
lauf erbeten unter Z. 2253 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Antritt ſofort oder 1. April er.
Suche für ſofort einen nüchternen,

fleißigen, zuverläſſigen (2097)

Hofmeifſter,
der ſich allen vorkommenden Arbeiten
unterzieht. Anfangsgehalt 300 Mk. bei
freier Koſt und Wohnung.
Rittergut Adelsokron, den 17. Febr. 97.

H. Erfurth.
Ein ſolider, ſtrebſamer, junger

eLandwirth
w. per 1. April d. J. für meine 500 Mrg.große Wirthſchaft mit Rübenbau unter
meiner Leitung als Volontär-Verwalter

geſucht. [2146Rittergut Würchhauſen b. Camburg,
den 18. Februar 1897.

C. Werther
Junger, intelligenter, praktiſch, akademiſch

und kaufmänniſch gebildeter [2265

Landwirth,
ledig, ſucht in größere Gutswirthſchaft
oder in ein G eſchäft verwandter Branche
einzutreten, wo ihm Gelegenheit geboten
wird zu ſpäterer

Betheiligung
reſp. Uebernahme. Gefl. Off. sub
B. X. 037 „„Invalidendank“,
Dresden, erbeten.

Verwalter.
Suche für einen jungen Mann, welcher

2 Jahre in meiner Wirthſchaft thätig,
Stellung. Bin bereit, Auskunft zu er

theilen. [2276Rittergut Bonau b. Teuchern.
Körner Rittergutsbefitzer.

Zum 15. März oder 1. April er. wird
auf einem 1000 Mrg. großen Gute mit
ſtarkem Rübenbau ein

Volontär- Verwalter
geſucht. Gefl. Offerten unter R. 500
poſtlagernd Coßdorf. [2210
Geſucht zum 1. April 1897 ein

Scholar.
Nur ſolche aus der h dwirtstchaitſonwente Velege ſich melden.

RNitergut Stötteritz u. Th.

Woldemar Schwalbe.

Leute-Aufſeher
verheirathet, f. größere Wirthſchaft geſucht

zum 1. Juli. Dauernde gute Stelle. Off.
mit beglaubigten Zeugnißabſchriften von

8 nur tücht. Beamten finden Berückſichtigung
und werden poſtl. Hettſtedt C. D. 817 erb.

Einen verh. Gutsverwalter., der
Rechnungsführerſtelle zu bekleiden ba
ſucht ſofort Benau, Gr. Märkerſtr. 9.

Volontär-Stellung.
Ein Volontär findet angenehmen u. vor

theilhaften Aufenthalt auf einem beſtbe-
wirthſchafteten Gute in günſtiger Lage
Thüringens, von Stadt und Bahn nur
wenige Kilometer entfernt. Penſion für
das Jahr 1200 Mk. Bei Halten eines
Reitpferdes 300 Mk. Futtergeld für das-
ſelbe. Gefl. Angebote unter Z. 2098
an die pedition der Halleſchen Zeitung

erbeten. [209Gärtner.
Ein ſolider, fleißiger u. ſelbſtthätiger

Gärtner findet per ſofort Stellung auf
Domäne Freyburg a. U. Vorſtellung
erwünſcht. Unverhe irathete bevorzugt.

Zum baldige n Antritt wird ein

Schreiber
mit ſehr guter Handſchrift, der möglichſt
bisher bei einem Rechtsanwalt gearbeitet
hat, geſucht. Offerten mit Lohnanſprüchen
unter Z. 18780 an die Exp. ds. Bl.

Suche gegen fr freie eie Penſion S Stellung g als

Wirthſchaftseleve.
Bin 17 Jahre alt, habe 1 Jahr praktiſch
gelernt, X Jahr land wirthſchaftliche Schule
beſucht. Gefl. Offerten werden unter
W. A. 450 Oranienburg erbeten.

Mamſell Geſuch.
Eine Mamſell, perfekt in der Küche, in

der Behandlung der Wäſche und Aufzucht
von Federvieh erfahren, findet auf einem
großen Gute ohne Milchwirthf aft unter
Leitung der Hausfrau z. 1. April Stellung.
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsanſprüchen

ſind zu ſenden an 2123Domaine Oldisleben.

Mamſell,
nicht zu jung, ſucht für 1. April

Freigut Naundorf b. E.Station Kämmereiforſt d. Halle Sorauer B.

E. Sachsse.
Suche f. e. jung. Mädchen, w. 1 Jahr

bei mir d. Landwirthſchaft erlernte,
Stellung als

Mamſell,
unter Leitung der Hausfrau. [2274

Frieda BReyse.,
Schönwölkan b. Crenſitz.

Mamſell- Geſuch.
Eine Mawſell, in der Küche erfahren,

ſowie mit Aufzucht von Federvieh ver-
traut, Milch wird in die Molkerei ge-üieferi, findet bei gutem Gehalt Stellung

für den 1. April d. J. [2246
J. Schönbrodt, Osmünde.
Eine in der Küche erfahrene

tamſell
ſucht zum 1. April d. J. [2290
Rittergut Weischütz

bei Laucha a. Unſtrut.

Suche für jetzt oder 1. April ein
nicht zu junges einfaches, anſtändiges
Mädchen als

Wirthschafterin,
welche gut bürgerlich kochen kann. W

wirthſchaft blos für den eigenen
Bedarf. Zeugniſſe nebſt Angabe des
Alters und Gehaltsanſprüche bitte einzu
ſenden. Rittergut Zöthen2275] bei Camburg a. S.
net Rittergut Panosfelde für ſofort

[2293Wirthſhafterin

u beſ.Rittergut Spoeren I

Zur Beaufſichtigung von 3 Knaben im
Aller von 7 bis I2 Jahren und zur hie
im Haushalt wird ein gebildetes

Fräulein
aus guter Familie zu baldigem Antritt
(ſpäteſtens 1. April) geſucht. Dieſelbe m
in ähnlicher Stellung in herrſchaftl. Häu
bereits thätig geweſen ſein und vorzüglicheZeugniſſe beſigen

Angebote mit Zeugniß- Abſchriften ſind
unter J. K. 5699 an Rud. Mosse Erfurt
zu richten.

Suche zum 1. April ein (2023
2. Stubenmädchen,

das Zimmer reinigen, waſchen, plättenund nähen kann. Zeugniſſe ſind zu ſenden

an Frau Marianne Wagner,Rittergut Lochau b. Döllnitz i. Saal.

Junge Landwirthstochter
möchte zu ihrer weiteren Ausbildung auf

8 einem größeren Gute, Nähe Halle oder
Leipzig, zum 1. April als Volontärin
in einer geſelligen Familie bei direktem

m eintreten.Gefällige Off. ſind z. richt. u. Z. 2247
an die Expedition dieſer Zeitung

Geſucht z. 3 Leuten 1 kräft. ſauberes
Mädchen z. Hausarbeit, jetzige 4 Jahr da.
Vorzunellen: Leipzig, Guſtav Adolf
ſtraße 441 links. (2267)

Geſucht 1. April gewandtes, zuver

läſſiges 2240Mädchen,
das kochen kann und Hausarbeit über
nimmt. Nur ſolche mit guten Zeug
niſſen mögen ſich melden.
Frau von Sechlabrendorff,

Stephanſtr. Ar. 7.
Jch ſuche zum 1. April d. J.

eüme RKöchöfn,
die in jeder Beziehung gut empfohlen iſt

Vrau Bankier Pank,
Advokatenweg 5 I.

Geſucht ſofort od. 1. März für
burg ein anſtändiges, kräftiges

Küchenmädchen

M erſe

mit guten Zeugniſſen zu einer Kochmamſell.
Zeugnißabſchriften unter Z. 2212 an

die Expedition dieſer Zeitung. 2212
Suche zum 1. April ein gut empfehl.

Hausmädchen,
welches die Wäſche verſteht u. plätten kann

Frl. v. Nathusius, Halle,
2273 Händelſtraße 26.
Ein junges Midthen
aus hon. Familie, welches im Nähen, Plätten
und häusl. Arb. bew. iſt, ſucht in einem
feineren Hauſe Stellung z. Bea fſichtigung
der Kinder. Näh. d. Wilh. Schiſ,
Mittweida. 2262Köchin, welche ſelbſtſtändig kochen t kann,

mit guten Zeugniſſen geſucht p. 1. April.
Poſtſtraße 8, II.

Jung. geb. Mädchen v. ausw., w. d. ff.
Küche gründl. erl. h., i. weibl, Handarb.
nicht unerf. ſucht i. fein. Hauſe a. Stütze
der Hausfrau Stellung. Gefl. Off. unt.
r. 2034 in d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Jch ſuche 15. März oder 1. A ril
für den Haushalt meines Schwiegerſohnes,

Aſſeſſor Goeſchen, ein älteres Mädchen
oder alleinſtehende Frau, welche die ein-
ſache Küche verſteht und Hansarbeit
übernimmt. Meld. Vorm. 8--10. [2144
Geheimräthin Weber, Alte Promenade 29.

h

Geſucht zum 15. März, ſpäteſtens
1. April erfahrene

Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen nach
burg bei hohem Lohn. Nur ſolchevorzüglichen Zeugniſſen wollen Off o

einſenden unter W. 1897 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2156

mm vx Geſucht 1. April gewandtes
X Mädchen, das kochen kann u. Haus
X arbeit übernimmt, bei hohem Lohn.
x Nur ſolche mit guten Zeugn iſſen
X mögen ſich melden. 2075

Fran Bankier FrenkKel,
Reichardtſtr. 8

Mehrere tüchtige

Zuarbeiterinnen

geſucht.

Schneider Hanase,
Markt

x

x

2292

tto Thiele, Ha Zgale), Leipzigerſtraße 87.
22
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